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Stubenten und Arbeiter .
Was sich „nationalistische Arbeiterpartei "

nennt , das ist in Wirklichkeit ein ivunderliches
Gemengsel von Angehörigen mannigfacher Ge¬

sellschaftsschichten . Wie die letzten Gemeinde -
wählen eriviesen , sind zu dieser vom Unter -
nehmertum zum Zwecke der Schwächung der

Arbeiterbewegung gegründeten Partei auch bei
uns Gruppen von Proletariern abgeirrt , ihren
Hauptblock bilden aber ganz andere Elemente ,
deren Klassenintercsse oder zumindest deren

Ideologie mit den Interessen der Bourgeoisie
zusammenfällt . Am deutlichsten zeigt sich dies
bei den Münchener Kanipsverbänden der „ na -
tionalsozialistischen Arbeiterpartei " , die vor
allem ein Sammelbecken der gewesenen Offi -
ziere ist , die , entwurzelt und deklassiert , vor
keinem Verbrechen zurückzuschcucn geneigt sind ,
um die Monarchie und damit ihre alte Offi -
ziershcrrlichkcit wieder herzustellen . Vor kur -

zem forderte ein „Fürst Wredc " alle Auto -
mobilbcsitzer ans , ihre Fahrzeuge der Aulo -

stasfel dieser gelungenen „ Arbeiterpartei " zur
Verfügung zu stellen und unter den elf Toten
des Hitlerputsches waren neben Kaufleuten und
anderen Angehörigen des besitzenden Bürger -
standes eine ganze Anzahl Adeliger , weit mehr
als Arbeiter . Unter den Gefallenen befand sich
auch ein „ Rat am Obersten Landesgericht " ,
ivas so nebenbei auf die Justizzustände in dein

bayrischen Paradies der Hakenkreuzler ein bc -

zeichnendes Licht wirft . Neben solchen Personen
aus den der Arbeiterschaft ' feindseligsten Schich -
ten des Bürgertum , ist es insbesondere die

deutsch - nationale Jugend , welche die national -

sozialistischen Kampfbanden auffüllt . ES sind
die Studenten , die in beispielloser Vcrkennung
der Begriffe „ national " und „völkisch " mit

ebensolcher Sachunkcnntnis wie mit jngend -
licher Begeisterung den radikalen Phrasen Hit -
lcrs znslogen und die ihm auch jetzt noch, nach -
dem sich der Heldendarsteller als ausgestopfte
Vogelscheuche selbst cuthüllt hat , in „deutscher
Treue " anhängen .

Die Anhängerschaft und Schwärmerei der

deutschnationalcn Bourgeoisicjngend für die

Hitfrei ist kein Zufall , vielmehr aus den Zeit -
Verhältnissen sozial - und kulinrpjychologisch zu
erklären . Tic Studentenschaft stand in ihrer
Mehrheit stets auf dem linkcsten Flügel der

Verfechter der Klasscnintcrcssen der Bour -

geoisie . Solange die deutsche Bourgeoisie deit

Kampf um die Macht im Staate und um die

Schaffung der Entivicklungsmöglichkeiten des

modernen Kapitalismus gegen den Fcudalis -
mus führen muffte , war auch die studierende
Bourgeoisiejugcnd freiheitlich iiud demokratisch
gesinnt und kämpfte Schulter an Schulter mit
den Arbeitern » in vcrfnssutigsmäsftge Rechte .
Das war die Zeit der „schönen alten Burschen -
Herrlichkeit " , da das deutsche Bürgertum um

Geltung und Einfluß im Staate ringen muffte ,
und da daher sein jugendlicher Nachwuchs für
die Demokratie sowie für die humanistischen
Ideale der klassischen Dichtung und Philo -
iophie sich begeisterte . Die Demokratie brachte

aber nicht nur dem Bürgertum die Freiheit ,
auf ihren « Boden vermochte sich auch die so -

zialistische Arbeiterbewegung zu entwickeln ,

die , sc kräftiger sie emporwuchs , und je mehr
üe die Machtpositionen der Bourgeoisie bc -

drängte , dieser die Demokratie immer wert -
loser und lästiger erscheinen lieg . DaS kapita¬
listische Bürgertum sieht sozial und politisch
seinen Einfluß schwinden , es ist nicht mehr
unumschränkter „ Herr im Hause " und Gebieter
im Staate , darum hat es längst seine alten

Freiheitsideale verlassen und sucht die ihm ver -

hasft gewordene Demokratie , den Stützpunkt der

sozialistischen Arbeiterbewegung , mit Stumpf
nnd Stiel auszurotten . Die bürgerliche deutsche
Jugend , aufgewachsen in dieser geistige » und

politischen Atmosphäre des Elternhauses und
in allem das getreue geistige Abbild ihrer
Bäier , hat die Verachtung der verfasstingsrecht -
lichen Freiheiten und den Hag gegen die Ar -

beiterbewegung sozusagen schon mit der Mut¬

termilch eingesogen , und wie den Vätern hat
auch den Söhnen der Begriff „ Volk " aufgehört
ein Gemeinschnftsbegriss zu sein. Sie sind nur

Stresemann geht , Stresematm bleibt .
Eine kleine Wendung nach links . — Der midglkktte Dolchstob der Parteigenossen .

Umwandlung des militärischen Ausnavmszustandes in einen zivilen ?
Berlin , 17 . Rovcuibir . ( Eigenbericht . ) Je

mehr der Zeitpunkt des Wiederbeginnes der
Reichötagövcrhandlungen herantritt , desto schärfer
bemüht sich Reichskanzler Stresemann darum ,
sich eine parlamentarische Mehrheit zu verschas -
sen oder wenigstens dem Mißtrauensvotum zu
entgehen . Er ist mit seiner bisherigen Politik den
Forderungen der Deutschnationalen zwar
weit entgegengekommen , aber trotzdem
herrscht in deren Kreise » «in außerordentliches
Mißtrauen gegen Stresemann . Man wjll zwar
eine RechtSregiernng oder eine Rechtsdlkta -
tur , ober ohne Stresemann . Der Kanzler
sieht sich deshalb veranlaßt , wieder A n sch l u ß
an die Sozialdemokratie zu suchen . Rur

so ist es zu erklären , daß er in den letzten Tagen
iu seiner Politik eine deutlich « Ich wen «

kung unternommen hat und vor allen Dingen
bestreitet , daß er das besetzte Gebiet seinem
Schicksal überlasten wolle . Die Entscheidung dar -

über , welchen Kurs die Reichvregierung elnschla -
gen will , wird voraussichtlich in der morgigen
Sitzung des Zentralansschnstes der dentschen
BolkSpartei fallen . Mit größter Bestimmtheit

wird behauptet , daß Stresemann oder einer seiner

S^reunde
« inen Mißtraneusantrag gegen die

LhrerdesrechtenFlllgelS seiner Par -
tei beantragen wird » besonders gegen die Abgeord -
ncien Heinze , Quaatz nnd Marehki . von
diesen Leuten ist bekannt geworden , daß sie mit
den TeutschnaHonalen Verhandlungen gepflogen
haben , die die Bildung einer RechtSregiernng und
die Verdrängung StresemannS zum Ziele hatten .
Außerdem soll der Reichskanzler die Absicht haben ,
die N m w a n d l n n g d e S militärischen
AnSnahmszustandes in einen zivi -
( < n vorzunehmen , womit er aber bei dem rech -
ten Flügel seiner Partei ans den erheblichste »
Widerstand stoßen wird .

Wie auch die Sitzung der Deutschen Volks «
Partei ausgehen tvird , ob sich beide Richtungen
wieder zusammenfinden oder die Beratungen mit
einer Spaltung der Partei endigen werden : die

Sozialdemokratie wird ans keinen Fall
ihr « bisherige Stellung dem Rumpf -
kabinett Stresemann gegenüber
ändern .

Eine bäuerliche Stützungsaktion für
die Stresemann - Aegternns .

volkspartet , Zentrum und Demokraten wollen

Helsen.

Berlin , 17 . November . Ter «Bossischen Zci -
Inng " zufolge hoben gestern die Fraktionsführer
der Deutschen BolkSpartei , des Zentrums und der

Demokratische » Partei eine Bcwrcchung abgehal -
le », i » der zum Ausdruck kam , daß die drei Koali

tionsparteien der Rcichsregierung keine

Schwierigkeiten machen und eine Koali -

tionSkrise vermieden sehen wolle » . Auch die

ReichStagSfraktion der demvlraiischen Partei tagte

gestern , faßte aber keinen Beschluß , da man erst
das Ergebnis der weiteren Berhaudlitngen der

Rcichsregierung nnt dem Fünfzc Hncr - Andfckmß
der besetzten Gebiete und die Sitzung des auSIvär -

tigen Ausschusses abwarten tvili . Tie Soziaide -
iiiokratcn und das Zentrum haben für Montag
FraktionSsitzungen aitberauntl , während die

Deutsche Bolkss ' artci auf Sonntag im Anschluß
an die Sitzung ihres ZeittralvorstandeS eine Frak
tionSsitzung angesetzt lzat .

Nach einer Meldung der „Bossischeu Zeitung "
aus München ist Minister a. D. Roth wahrschein¬
lich im Zusamincithang mit dem Müncheiier
Putsch verhaftet worden . Roth hatte sich als

Führer eines Teiles der vaterländischen Perbänve
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Hitler besonders eng angeschlossen . Wie daß Blolt
aus Leipzig meldet , beschäftigt sich die Reichs -
anwaUschafl mit dem Münchner Ludcndorfs -
Hinir - Putsch . Ter LiaatsgerichtShof wird seine
Zuständigkeit mit allen « Nachdrucke geltend
machen .

Erst Mssenentlassuog , dann
Massenmord .

Essen , IG. November . ( Wolfs . ) Infolge der

außerordentlich zahlreichen Kündigungen der letz-
lett Tage kam es Heiitc zu mehreren großen De -

moiistrationcir der Bergleute . . Honte nachmittags
strömten größere Menschenmenge » von den Außen -
bezirket ! in das ' Swdtinucre , wo die Pvlipi ver -

suchte , die Demonstranten zu zerstreuen . An

einer Stelle errichteten die Tciiwnstrantcn Barri¬

kaden . Während der Unruhen ließen die Sepa¬
ratisten Plakate mit der Proklamation der 7 » i »

nischen Republik aufkleben . Im Stadtteile Se »

geroth kam es zu umsatigreichen Plintdem ngen .
Soweit bis jetzt bekannt , verlor die ciuen

Toten und drei Verwundete , die Demonstran -
ten sollen z tv c i Tote und drei « " " Verwun¬

dete , darunter eine Anzahl Schwer ver letz -
le r , haben .

insofern bereit , alle Klassen zum Volke zu zäh -
len , als diese bereit sind , sich als Vorspann für
die kapitalistischen Interessen mißbrauchen zu

lassen. So ist die deutsche Studentenschaft schon
frühzeitig in völlige geistige nnd äußerliche
Absonderung und Fremdheit zu den proleta¬

rischen Schichten des Volkes geraten , weiß so
gut wie nichts von den im Proletariat wirken -

den Kräften . Antrieben und sozialen Verhält -
nisscn . Seine Sorgen und Leiden , seine Be¬

dürfnisse nnd sein geistiges Leben , ist ihnen
ebenso fremd , wie die wirklichen Ziele der po -

Huschen und wirtschaftlichen Bestrebungen der

Arbeiterklasse , von denen ihnen die deutsch -
nationale Presse nur ein Zerrbild beigebracht
hat . Zudem ist die heutige Studentenschaft durch
ein Jahrzehnt der größten Erschütterungen
nnd Umwälzungen hindurchgegangen , ist . ohne
geistig und seelisch an frühere EntwicklungS -'
cpochen anknüpfen zu können , in Zeitverhält -
nissen aufgewachsen , die alle möglichen Werte

umwerteten . Den Begriff des Friedens kennen

die jungen Leute , die sich heute unter dem

Zeichen des Hakenkreuzes in die Politik stür -
zen . nur vom Hörensagen und von keiner

Ähnung der geschichtlichen Zusammenhänge ,
wie der in der Entwicklung tätigen ökonomi -

scheu Kräfte erfüllt , vermögen sie nur die Ge -

ivalt , den Willen der Menschen , als daS be¬

stimmende Prinzip bei der Lösung aller po -

Mischen , sozialen und wirtschaftlichen Probleme

anzusehen . Ihre schreiende Unwissenheit bewegt

sie . die sozialistische Bewegung lediglich als dos

Verlangen Arbeitsscheuer , die weniger arbeiten

nnd immer noch mehr Lohn haben wollen , an -

zusehen , eine Bewegung , die überdies den

Juden als Mittel zur Errichtung ihrer „ Welt -
Herrschaft " dienen soll , während gleichzeitig ihr
an dentschnntionalen Zeitungsphrajen geschulter
geistiger Blick ihnen alles Hebel im Staate als

Schuld der Juden nnd der Demokratie er -

scheinen läßt . Jugendliches Ungestüm , die durch

die neuen Machtverhältnisse bewirkte Verfinge -
rung ihrer Karriereaussichten , sowie die durch
die andauernde weltwirtschaftliche Krise hervor¬
gerufene Verschlechterung der allgemeinen Le -

bensvcrhältnisse lassen sie*, nach dein „Dik¬
tator " , dem überragenden Genie , das ohne
demokratische Hemmungen alles glatt einrenken

werde . Ausschau halten , ivnhrcnd sie die brutale

Ausübung der Macht durch den sremdnationa -
len und siegreichen Imperialismus hemmungs¬
los einem verstiegenen nationalistischen Ge -

fühle zutreibt . Tie geistige und seelische Ver -

fassung der deutschen Jugend birgt alle Vor -

bedingnngen , diese das Opfer jedes gerissenen
und gewissenlosen radikalen Schreiers , wie es

der Komödiant Hitler war , werden zu lassen.
. Je national radikaler , sozial und politisch re -

j aliionärer eine Partei und Bewegung sich auf -'
spielt , desto begeisterter folgt ihr die heutige
deutschnationale Studentenschaft , wobei sie von

keinerlei Bedenken über die Möglichkeit , die

Ausführbarkeit und Erreichbarkeit der ihr vor -

Des TatmeMeu Worte .
Geschrieben hat der bayrische Pnrschi «

ste »Häuptling »vahrschemlich nichts , weder eine
„ Merke " , noch einen Leiwufsatz — sonst würde
sich Herr Adolf Viktor von Koerber , als er Adolf
Hitlers politische Kundgebungen in Buchform
einer kritische reit Zukunft übergab , »ich : damit

begnügt haben , eitrige programmatische Reden
aus „ des großen Führers " kaum zählbar vielen
Reden auszuwählen . Für die geistigen Zustände
und für die politische Kiiidhafligkoit breiter Bolls -

schichten im heutige » Deutschland ist es bezeich¬
nend , daß ein Riami politischer Führer werde »
konnte , der wohl gar nicht sähig ist , Oledankcn zu
Papier zu bringen , sondern bloß vermag , in Ver «

sammlüngc » . sich selber an seinen Worten ve¬

rmischend , fließend zu sagen , was ihm eben ein¬

fällt . und gerade deshalb so fließend und thea¬
tralisch redet , weil ihm s o wenig einfällt und
er nur ein paar kümmerliche Gedanken , die zum
überwiegend größten Teile von anderen erborgt
sind , immer wieder abzuwandeln und mit bom¬

bastischen Redensarten zu umkleiden brauchte .
Daß dieser politische „ Führer " , der sich für fähig
hielt , des ganze » deutschen Volles Geschick i »

sein « . Hand zu nehme » , von Politik wirtlich - nicht «
versteht , wie er durch sein Bierlellcr - Abentcueu
bewies , das verstärkt noch das Absonderliche dieses
Falles , bei dessen Betrachtung man sich immer
wieder versucht fühlt , nicht nur den Führer , so »
de « auch einen großen Teil seiner «Gefolgschaft
al « jenseits der Grenzen geistiger Normalität

stehend anzusehen .
Die ( Anleitung , die der Herausgeber dein

Abdruck der Reden vorausschickt , versucht int Leser
hohe Ettvordtugen zu wecken . Der jltuge Arb . ' i
«er Himer sei, dieweil in Wien , wo e e wuchs und
wurde , immer größere Arbeitermasien der jüdi¬
schen Irrlehre des Marxismus zuströmten , ein

„einsamer Wahrheitssucher " gewesen , dessen Kam¬

mer Nacht für Nacht die Lampe erhellte . „. ' «»»
Bände wertvoller wissenschaftlicher Werke . Ge¬

schichtsbücher vor allem , politische , philosophische
Schriften , er Ijöi sie sich von seinem kargen Loh »
Woche für Woche abgespart ! " — Nun , da Iwl

Hitler nicht niehr getan als taufende Arbeiter , die
in mühsamen Selbststudium Schätze des Wissens
sich zu erobern suchten , — nur mit geringerem
Erfolg als sie, denn nicht eine seiner . ' Heden b? -

weist , daß er auch mir ein geschichtliches , anct »
nur ein philosophisches Werk von den 200 . die er
angeblich gelesen , auch wirklich verstanden Ipu .
Alle Reden Hitlers zeige », daß er die Wissenschaft
nur sehr flüchtig gestreift Hat ; sie sind voll seichter
Prahlereien und Behauptungen eines Unwissen¬
den . die dadurch nicht wertvoller werde » , daß der
Redner vielleicht selber glauble , was er segle .
Beim Losen der Reden Hitlers sieht »tan , wie

falsch desHerautgel >erS Behauptung ist, daß „ mir
dem zwanzigsten Lcbenssahr schon die Elementar

bilduug dieses a u s st rc b c n de n j u u g c n
Denkers (!) abgeschlossen war . " Sie ist es am

aegaukcltcn Ziele angekränkelt ist . Ihre Politik
ist eine Politik des Unverstandes , des Hasses
gegen den Sozialismus —von dein sie meist nur
daS eine weiß , daß Karl Marr ein Jude war
— eine Politik der roinaiitischcn Phrase , die

sie die Tinge nicht sehen läßt , wie sie sind ,
sondern wie sich deren Bild in dem Spiegel
ihrer mißgebildeten Phantasie bricht .

Selbst Viesen Deutschnationalcn steigen
nun , da die Oberflächlichkeit und kulturseclischc
Entartung der jugendlichen künftigen Träger
der bürgerlichen Geisteslultur so widerwärtige
Blüten treibt , ernste Bedenken darüber aus .
ob eS ersprießlich ist . zuzulassen , daß die jeder
Lebenserfahrung crinangcliide bürgcrilche Ju¬
gend bestimmend in den Lauf des politischen
Geschehens eingreife . In den letzten Tagen
haben die Münchener völkischen Studenten so-
gar in einer öffentlichen Versammlung die Er -

mordung Kahrs , des bayrischen GencralstaatS -
kommisiärs , gcfordert . ^was die Sperrung der

Münchener Universität zur Folge hatte . Die

Bedenken des Bürgertums kommen reichlich
spät ; sie werden auch nichts ändern , denn im -

gründe genommen ist der Geist der deutschen
„ goldenen Jugend " der Geist des deutschen
Bürgertums selbst. Wenn es die Jugend geistig
„ erneuem " will , dann müßte es vor allem an

sich selbst diese Erneuerung durchführen . Dafür
fehlt jede Hoffnung . Eine verfaulende Gesell -
schaftsordmmg zieht natumotwendig die Herr-
ichenden Klassen in ihre Fäulnis ein .



Seile S.

Tage seines Putschvcisiiclze ? uorli nickt {Vitusen ,
sonst hätte er eben dieses töricht verbrecherische
ilntcriiehnieit nie versucht .

Ter Heran - pgc der l - eliaupiet , von der „ itivr
twIlirteiuVi ! Wciliestinlmung " der Hiiierstkeu
Versammlniigeit vermöchte keine noch so ein

gehende ZtiininnngSschikbernng ein Bild in flcbcix .

Weihcslinimuiig ? Nur Llleibestiminung biersclioer

Klcinbiirzzer nnd In » zum Naude riievvlgefiillter
völkischer Tlndenlen könne . {Viveseit sein , lliäch
lerne , TTclvc Menschen unisz Entsetzen beim Au -
Kören pn t Kr tisch tun AiberuKeiten er¬

saßt K. i - ben. Aber sreiiiein e>.' >ei ' selten ges . beken
sein , daß solche den Weg in v: : f. « Versaininin »
acit fanden .

Sic Tkeincn , die Hilter in allen seinen Reken

variiert , sind stete ! diese « ee »: . . Tie F » den sind
an allem schuld — der jnbifciv Kapitalismus ist

»rilSbcntcrisch, im Gegensatz ' . n>n oris . iten . der

schaffende » Kapikalisniiis ist . — Tenirkralie nnd

Pariamcntarlsmns sink jüdische " ndnnpen . -

Tie müssen zerschlagen merke » dum . - die „ne . iir -
nale Tilnilnr " . denn : » nr ki.^ ule ' . vott ent

ichtosscncr Minderheiten kann Kelsen " , deiner

dieser „Gedcrnken " ist neu , sie sind teils alles anti »

semitisches Erbgut , teils der kiimmiinistiscken

Ideologie entlehnt ( Nolle der entschlossenen Min »

derheiten , Tiktalun . Daß Hitler sie siießend nnd

mit guter Betonung vortragen konnte - nnd nur

weil ein wirtliches Deuten ihn hemmte , konnte ^
seine Rede so miinier iprnKein ! - TaS allein !

schon verschaffte ihm Gläubige in einem so nu

vrlilischen Bolle , ivie öS das Keiitlch . e ist . in dem

die Kraftmeierei des preußisch hoben wllerus - . Ken
Militarismus ncch immer fortlebt und in dem

gute Redner so selten sind , - - Reiüeer . die auch

etwa » e,ll saget « tvissen , doppelt scllvt ; .
. Hinter begrüntet seine Behauptungen nicht .

Ter Antrsein . il braucht das nicht z » tun . Er

bmiicht nur pi sagen , >vaS andere Hotziköpfe hören
loolle ». Etwa : „ Ter Arier faßt Arbeit auf ofs
«' lrunolago zur Erhaltung der Beis - gemeiuschast
unter sich , der Jude als Mittel zur Ausbeulung
anderer Boiler . Er arbeitet niemals als produi - -
- Av Schaffender , c- hne die große Aussicht , Herr -

kchcnder zn werden . Er arbeitet unproduktiv als

Bcnützer nnd E- enießer anderer Leute Arbeit . "
•i - ' Davon , daß im Osten , daß in London und i »

' New ?) ork Millionen versklavter Juden kiimmer -

Pch von körperzerstörender Handarbeit leben nnd

daß arische Christen „ Benüber und Genießer "
dieser andern Leute Arbeit sind , davon wissen
gltd » er tlnd Zuhörer nichts und davon wollen sie i

AichtS wissen . Es würde nicht zur Behauptung >

des Antisemitismus fielt fügen , daß der Fndc
Arbeiter und der Arier Ansbenier ist . lind was

'
«uts , daß kein arischer . Kapitalist , teilt Sumtes ,
Möckner , Thyssen , kein Ford . Morgan oder

Schwab die Arbeit als „ Grundlage der Erhaltung
der Bolksgcineinschast " aufsaßt , sondern die Arbelt

der andern als Bültes y. t sein er Bereich , rnng
t • was nuS , die Kindlcin hören ' eS gerne , —- es

fchincichelt manchem Aiieg . ' bei ' . ie . e- t , wann ihm
eine Anfsassnng üeip Arbeit suggeriert wiro , die

— sein Ausbeuter nicht Da; .
Tie Juden haben den Äeliirieg entfesselt ,

aber sie waren auch schuld daran , daß er verloren

ging . Woran wären sie nicht schiÄÄ ? Tie jüdiseoe
Presse Kar in der ganten tltielc znin Kriege geheni

- daß die christliche und völkische kapi . a ! si . cha-

Presse es weit heftiger iat und daß es iriegs -
lüsterne Mi . imrs nnd Tifkomarcu und lriegS »
interessierte . llapiiaiiilen gab , — das alles wallen

Antisemiten nicht wissen !
Tie Inden haben - - da . ist Hitlers und aller

Völkischen Theorie — haben das den stehe Polt

versklavt . A. sv müssen sich die „ Potts betvitßten "
gegen sie erhoben , gegen die Teniokratie , d e

„grundsätzlich nicht ' . Deutsches , sondern cuvas

Iittnsch . es ist ", gegen die brevenBer . Repni . ' iif . Tie

negative Seile des Aiollcns der vöttisthen f' ü' . ' Zh"
reyt ' lntionäre ist ja bekannt . Aber was will Hil¬

ter an Stelle der Teniokratie sehen ? Tie uatiü «

nale Tiltatnr , — ja , das sagt koch etwas wenig .
Set soll diktieren ? Welches sollen die Formen

talien * Außenpolitik .
Muffsli »! kidsr sie Akzhlöekstzffng und die Exlronprinzensrage . - Eegen

miim Mui ) ekeijU ! igLn dentkther Gebiete und gegen Annexionen . —

Für eine MMigung der Reparationen .

Rem . .17. November . (Stefatti . ) i ' l u f s o 11 «i i

beantwortete gestern im Senate die Anfrage bczüg »
ticii der auswärtigen Politik . Sodann ging er zur

Besprechung der Besetzung des !>! »fi v gebiet e S

über »iid erinnerte daran , daß stiatien durch die Ent -

seiidnng seiner ,Ingenieure nach dem Ruhrgebiele
lediglich an der zivil nnd wirtschaftlichen , keineswegs
aber an der politischen nnd militärischen Aktion teil -

genommen , und » o r militari j ch e n M a ß >

ii a i) m e n g e w a r n t hat . Die Zurückziehung der

Ingenieure hatte die Versorgung IiaiienS mit Kohle
nicht erleichtert . ' Keilt vielleicht jemand , daß Ita¬
lien i i ch v o » st- r a » ' reich l r e n » e , sich end »

gßltig von seine » Alliierten im . ' . kriege entferne und
in einem gewissen Sinne die Anregung zur Aushe

bung de- ; Versackter Friedens gebe nnd hicfiir die

Verantwortung übernehme ? " Eine wiche Politik
würde eine schreckliche Isolierung Ita¬
liens wahrend der gegenwärtigen Lage verschul -
den . ES genügt , zu beachte », Ivie England bisher
bestrebt in und sich soweit als möglichst bestreben
inird , eine » Bruch »ii ! Frankreich zu verhüten . Wir
werden dann begreifen , daß Italien zum mindesten
s.> vorsichtig sein muß , wie England . i ' BeifoU . ) Es
wäre ein reiner Wahnsinn , wenn in Italien mit
einer schonen igelte ans seine Forderungen verzieh -
len wollte , wiewohl die Alliierten bisher auch nicht
einen Lire nachlassen . Tie Botschaflerkoiifeienz hat
sich gestern » ud heute mit den Fragen der Militär ,
konirolle und der Rückkehr des Konprinzen befaßt .
Auch diesbezüglich stimmt Italien nii : England über -
ein .

Es ist notwendig , nunmehr besonders hervor -
zuHeben , daß die italienische Regierung eine wei -
tere Bes - pung deutscher äleblete nicht billigen
könnte . lLebhaster Bcisntl . ) ES kann und darf
nicht daran gedacht werden , die deutsche Ration zu
vernichte », welche »iellelcht schon morgen ein nn -

auslösiicher Bestandteil der europäischen Iivilisa -
tion sein wird . Die Richtlinie ! , der Politik der
italienischen Regierung sind folgende : Herabsetzung
der beiitschc » Schuld ans einen vernünftigen Be¬

trag und infolgedessen im gleichen Verhältnis eine
Siediiktion der interalliierten Schiitden : sin hiiirel -
chtnd langes Aoratorinni , das Teutschland mit
Ausnahme der Nalnrailicsctnngen gewährt werden

sesssssvÄtZEc isonssoczTkn

der „ nationakelt TAlalnr " f . in ? Und iv . ts isis
mit dem „nationasetr Sozialistmis " ? Nie einfach
ist doch Hilters Antwort :

, . Dle Staotssorm ergibt sich ans der Wesens -
art eines Volkes , ans Notwendigkeiten , die so
elementar und gewaltig stich , daß sie dereinst jeder
einzelne auch ohne Streit begreife » wird , wenn
nur erst ganz Ncntschlnnb frei nnd einig ist . "

Ten anfpvnchsloscn Zuhörer » Adakf Hitlers

mag das gelingt haben , sie wußten ja ans anderen

Reden des großen Führers , daß er für den so -

z i et l c n ans . ' eklärtcn Msesuiicuius Friedr ' chs
des lyroß ' it schmärnit . Und bis ein neuer Fri -
derieiw kam , war ja a! c. Playhalter — Herr Hit -
Irr da . Ter würde schon Teutschkard frei und

c' . uig machen — und vas tveitere würde sich schon
ans den „eicineittareit und gewsit ' gru Nottvend ' g-
Ycitor . " ergeben .

Eine srich - elementare Noiivendiakeit ist die

„grnv' 7- sähii . che Le . iösiiiig r . m . lliasscustta . r . dvnnkt".
! >! eiviß g' . bts da ein paar llcine Schwierigkriisii .
Aber sie sind , wenn , nur alle „richtige Deutsche "
sind , unschwer zu überwinden :

„Freilich , es ist eine billige Art , nach der
link -, Seite liiniiderzurukeu : Ihr dkiest istcht
Proirtatier sein , vorlaßt euren Klassenwah » !
Selber sich aber als „Viirgrr " zu bezeichne ». Sie

soll : Ergreifung von Pfänder » nutz Garantien —

die deutsche Regierung ist bereit , sie »« gebe « —

serner Räumung des RnhrgebicteS , sobald die

Psänder und Garantien gegeben sein werden ;
keine Intervention in inneren Angelegenheiten
Deutschlands , außer der politischen und morali -
scheu Unterstützung jener Regierung , welch » im
Deutschen Reiche die Ordnung wiederherstellen und
Deutschland auf die Bahn de » finanziellen Wie »
deraufbaucS bringen wird , und schließlich keine
Berändernnge « territorialen Charakter «.

Mussolini spricht sodann über daS Problem deL

Völkerbundes , toelcher sich zn einem sranzösisch - eng -
lischen Tnelt gestaktet hat . Italien hegt nicht den

Wunsch , ans dem Mlkerbnnde auszutreten , könnte
alter in demselben nicht verbleiben , wenn seine
Stellung auch iveiterhin so wenig geschätzt würde ,
ivie es jetzt der Fall ist .

Bezüglich der F i n m u n c r Frage erklärte Mus¬
solini , diese Aligelegenycit ist eine der peinlichsten
Erbschaften der früheren Außenpolitik . Finme gehört
zu der Art der unlösbaren Fragen . Ich habe Ingo -
[ Immen eine vernünftige und humane , die Bcdürs -
nifse der beiden Nationen bcriiilsichtigte Lösung vor -

geschlagen und hoffe , daß eS bald zu einer solchen
kommen >vird . Mussolini fügt hinzu , Italien hyp -
notisiere sich nicht mit diesem Adriawinkcl ( Zustlm -
iiiung ) , da die Politik von Großmächten eineil breiten

Horizont habe » müsse .
Italien Witt eine Friedenspolitik betrei »

den ; sie darf aber nicht blind , nicht vertrauensselig
sein . Wir muffen z. B. alle Ereignisse an der Do -
n a u aufmerksam verfolge ». Gestern hat der B ü r -

g e r m c rfl er von " Wie n den Wunsch nach einem

baldigen Anschluß Oesterreichs an Deutschland ans -

gesprochen . Deutschland wird in einer gewissen
Zeit wiederum einen Faktor in der cnro -

p ä i s ch e n Politik repräsentieren . Ruß -
l a ii d wird ans allen seinen Wunden
n n d a l l e n s c i n e n E x t r c m c n g e s u n d e n. ES
wird bereits morgen keine Politik deS sozialen Im -
periolibmuS mehr betreiben , sondern die Bahn deS

ehemaligen Pauslawistischen Imperialismus betreten .
Da also da » gesamte Leben in Europa so unruhig
und die Zukunft so unsicher ist , muß man wachsam
und vorbereitet sein .

müßten lernen , daß es in einem Staat ein

einziges , höchste » Bürgerrecht und «ine einzige
höchste Biirgerehre gibt , das ist das Recht und die
die Ehre der ehrlichen Arbelt . Sie müßten ferner
lernen , daß der soziale Gedanke in einem Staat » -

wesen unbedingt Fundament sein muß , außerdem
kann ein Staat auf die Dauer nicht standhalten . "

Und wenn sie eS nicht lernen ?

Diese Möglichkeit scheint eS für HMcr nicht
ju geben .

Wozu auch soll sich in. it denket Kleinigkeiten
ein Genie abgeben , das solche Weishe ' . icn von

sich gibt :
' '

»

„Klasse heißt Kaste und Kaste heißt Rasse . "

Das ist Weisheit von so dunkler Bckeutuug ,
daß sie unsrCarbar bleibt . Oder Schellengeklin -
gel der Kappe eines „ reinen Toren " ? Es ist die

worlgewardsne Gedankeitlos ' gksit eines Töven ,
der durch bunte Lektüre völtisch ^alberner und outu »

semitisch - gemeiner Schriften hoffnungslos lvirr

wurde , in dem aber stark : Bvittalitäls - Jnstinit «,
Eitelkeit und Herrsch - Gier entpordröngten ,
m' sehend mit einer Liebe zum deutschet « Volke ,

„ ivie er sie aufs . ßle ". Daß er Gläubige und faua -
tische Anhänger fand in einer wirtschaftlich und

politisch so chaotischen Zeit , ist kein Wunder .
Wenn Antroposophie und SptvitisinilS » wenn Ad -
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ventisten und der „ Gott " Häußer in Deutschland ,
da « einst das Land der Denker >var , Adasscn von
Aichängern und Bekenner » fanden , — warum
nicht auch ein Adolf Hitler ? Das ; er „Verständnis -
volle " Förderung und Unterstützung getvanu , ist
nool ) selbstverständlicher . Er war ja eine der die
Repitbli ! zerstörenden Kräfte . So wurde er ein
Mittel der Gegenrevolution . Er imirde nni -

schmeichelt und gclobhudeK , bis er sich selber für
oen MessiaS hielt .

Im der Einleitung des Buches , da « Hitlers
Reden enthält , sagt Koerber :

„ Was wir ^ Hitler tun ? Von Stadt

zn Slaüt , von Dorf zu Dorf , von Gau zn Gau
tönt diese Frage . Ans der vergewaltigten West -
mark gellt der Notschrei herüber , aus Danzlg ,
Deutschböhmcn , Oberschlesien Westprrnßen und

Posen . Diese Frage beweist , daß dl « zutiefst g >

trossenen tKmtfckzeii Brüder von d « n Grichmeiß dee

Parlamentsgiuikler die Errettung au » ihre » völ -

tischen Not nicht mehr erwarten . Sie beweist , d n >z
sie dem Führer der deutschen Fr ^ i -
h c i t o b e iv e g » n g rückhaltlos vor -

trauen » daß sie von ihm — die Tat er .
warten ! "

Hitler tvar ein Wort mensch , der von Taten

redete , — sein Ehrgeiz und die Schmeichelcien der

anderen Nationalisteil trieben ihn zur Teil . Ed

war ein « Tat in « Sldmiereiltheaterstil . Tat im.
Stile Wortprotziger . Die erwartete Tar ist ge
schchen . Sie hat den Täter beiseite geschleudert
und der Reaktion , deren nun verbrauchtes und
darum jetzt verleugnetes Werkzeug er war , den

vollen Sieg ermöglicht . Jener Reaktion , die zloar
diktiert , aber von feinem sozialen Gedanke » am
aekränkelt ist . Sie ist die tatsächliche Herrin

Beverns , dessen Arbeiterbewegung nun voraus¬

sichtlich auf lauge Zeit gelähmt , fast ohumartu ' g
rst. Diesen Zustand mit herbeiführen zu helfen ,
das war die historische Aufgabe Hitlers . Das ist
die Aufgabe deL „Nationalisoz - aiismns " in allen

Ländern .
Damit ist auch den « klasscubcwgtßtcn Proleta -

riat feine Aufgabt ""' «igt .

Das Budget im Anschuß
angenommen .

I « der gestrige » Sitzung de « Budget -

ausschusse « tmttte der Staatsvoravschlag

für da » Jahr 192s . sowie da « hiezu gehörige
Finanzgesetz « ud endlich der Voranschlag
für die Investitionen im kommenden Jahre

angenommen und die Beratungen hierüber
im Ausschuß beendet . Da « Budget wird

int « am Montag uud Dienstag gedruckt
werde « , f » daß seine Beratung im Plrnam
de « Hanse « am Mittwoch beginn » « kann .

Prag . 17 . November . In der Bormittags -
sitznna wurde die Beratung über das Kapitel

„ Mimsterium für nationale Verteidigung " fort -
gesetzt . Der erste Redner war

Grnasse Taub .

Er widerspricht der Behauptung , daß der

Militarismus bei « mS durch dir ausländische
Situation vollständig berechtig sei . Der Stand -

Punkt der sozialistische «! Parteien zum Militaris¬

mus kann nur der Standpunkt der unbedingten
Negativ «« fein .

Die Rüstungen » deren wir jetzt Augenzeugen find ,
« rinner « an das Jahr 1912 .

Da « Budget de » Ministeriums für nationale

Verteidigung hat nicht die geringste Herabsetzung
erfahren , qpzivar in den anderen Ressorts auch
Posten für den Militarismus enthalte «, sind . Mir

müssen uit « die Frage stellen , ob der Staat in

seiner heutigen Ausamn«ns «tzung imstande ist,
diese Lasten zu wagen und ob die festgesetzt« Er -

höhung der einzelnen Posten in llebereinsdimmung
mit den Intentionen ist, welche sich die Regierung
bei der Zusammensetzung de » Budgets für da «

Jahr 1924 gesetzt hat . Da « Gesundheit ^ -
««/ »JIKI » 1
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Das neue Heilmittel ger . : n l ! e

Von Pros . Dr . Wilhelm Wieckoivsli iP - rag ) .

Im Jahre 1. W! > tvnrde ivn den deutschen
Gelehrten M e k r i » g und M i u • v in c. 1 i, von
denen der letztere heute noch als Professor dir in¬
neren ' Medizin in Breslau liitiz ist , die Veoncick ,

tnng gemacht , das ; die vollst . ' »idi ' . e operative Ent -

fsrnting der Bauchspeicheldrüse ksini Httild . ' einen

Kranht ' eitsznftand zur ' Folge hat , ivelciier in allen

Einzelheilen mit demjenigen übereinstimnu , der
beim Menschen unter dem Namen Zuccerharuruhr
( Diabetes mellitus ) bekannt und namentlich unter
den älteren Menschen verhältnismäßig stark ver¬
breitet ist . Tas Wesen dieser Erkrankung ! estehi
darin , daß der Organismus allmählich vollständig
die Fälligkeit verliert , jene Nahrnngsstosfe , die man
als Hohlehydraie bezeiehnei und zu denen iuSöe -
soudere der Zucker » die Stärke und alle stiulemeh ! -
haltige » NahvitugsiniUel , wie Mehl und . tiartof -
scln , gehören , auszunüuen , das heißt als Kraft «
speiider zu verwerten . Tg » alle iuchleulchbcatc so¬
weit sie verdaulich , sind , durch die llchrdaunugs -
säftc in Zucker übergeführt werden , so wird von
solchen Patienten umso mehr Zucker ausgeschieden
und zwar in « . Harn , ze meor Koole >- . H, - a e sich in
ihrer Nahrung vorfinden . Werden diese dagegen
aus der Nahrung ausgeschlossen und sie im we¬
sentlichen mit den beiden anderen Hauptnähr -
stosscu : Eiweiß (Fleisch , Bier ) und Fett bestritte »,
so verschlviudet der Zucker mehr oder minder niu -
Dem Harn . Ties gilt jedoch nur für die leichten
Falle . Bei den schwereren Fällen scheidet der Pa -

tieur aber auch unter kohle ' "drarfreier Nahrung

Zucker aus . Das kommt daher , daß in « Körper
auch ans Eiweiß nnd Fett Zussr eu. steht . Diele

Störung des Stoszwechssks hat mehrere Krank -

heiteerü,, . ' innngei « im Ge ' olge . Da der Zweier
sei seiner Verbrennung im wiseutlichen unsere
Mnskelirast ihscrt , werden die Palicicken iusolge
der »i - . tiigelhafken Zuckerderwertimg „äußerst
schwach " . Ferner werden sie ans dem gleichen
. ' im » de fast immer von einem quälende » Hunger -
gefühl geplagt , wozu sich noch großer Durst ge-
feilt . ^ iescr lomint auf dem llmmcgc über die

große Vlenge des vusgeschic - deuen Harns zustande ,
. üiic den oft viele hunderte Gramm im Tage be¬

tragenden Znckermengen verläßt eine große Menge
Passers de » Körper mit dem Harn . Merge » von

zehn bis fünszehn Liier » Harn im Tage zind bei

schlieren Fällen keine Seltenheit . Ans diese Peile
wird der Organismus entwässert nnd es entsteht
das unstillbare Durstgesüchl . Neben diesen Er -

scheinnngeil kommt es aber infolge der Stoff -
wechselstörnngen zur BilKung von Säuren im Or -

ganismns , die allmählich zn einer Verarmung
des Körpers an den namentlich für den Trans¬

port der Kohlensäure wickpigen Nalrinmsalzen
führt nnd es entsteht jener gefährliche Zustand , den

man als com « t! i a b e 1 1 c u in Üt je' " ntet und
der der Hauptsache nach durch eine dauernde

eVUmjchUmgkeit gekennzeichnet ist .
Tie Entdeckung von Meviitg uud Minkowski

wachte Vicht in dieses hie dahin r rfeli aste Krank

ihren Saft in den Tarin ergießen . Tie Zuende
sührnng der im Magen begonnenen Eiweißver -

dannng , nnd der bereits iin Munde begonnenen
Umwandlung der Kohlenhydrate in Zucker foioic
die FetUierbamiug werben durch den Saft der

Vanckspeicheldrüse besorgt . Mit dem Verlust d ! e>

[ c r Tätigkeit infolge der operativen Entfernung
der Bauchspeicheldrüse hat jedoch die Zuckerharn -
rühr nichts zutun . Denn man kann durch Unter -

bindung der AuSführnngSgange der Banchspeichel -
dnife die Entleerung ihres Sekretes in den Tann

vollständig aufheben , ohne daß die Zeichen der
Znckerharnruhr entstehen , und es genügt , auch
ein kleines , mit dem Darin gar nicht mehr in Zu -
sainmenhang belassenes Stück der Bauchspeichel -
driise zurückzulassen , um die Entstehung der expc -
vimeittolLu :• iai ^ies zn verhindern . Die Ursache
für die Entstehung der Znckerharnruhr ist - also
nicht die Beseitigung dieser sogen , äußeren
Sekretion , sondern die Beseitigung von Zellen ,
welche in der Bauchspeicheldrüse zu Gruppen ,
sogest. Insel n, vereinigt sind und nicht » mit
der äußere » Sekretion der Bauchspeicheldrüse zu
tun haben . Sie stellen ein besonderes Oman dar ,
welches bei den Säugetieren in die Bauchspeichel -
driise eingeschlossen ist, aber bei manchen Fischen
ein von dieser getrenntes , selbständige Gebilde dar -
stellen . Die Entfernung oder Erkrankung dieses
JnselaPParates allein bedingt die Ent -

stchung der Zuckerkrankheit . Seit der Entdeckung
von Mering » ud Minkowski nahm man daher an ,
das; diese Inseln einen Stoff produzieren und i » S
Blut abgeben , welcher zur normalen Verwertung
der Kohlenhydrate bzto. des Zuckers unumgänglich
toüvenoig ist . Da dieser Stöfs ins Blut abgefeu¬
ert wird , spricht man zum Unterschied von der

Khin erwähnten äußere n Sekretion von einer

» n ere n Sekretion der Va - chspeicheldrüse .
Beiläufig gesagt ist der Jnselapparat nicht

.1 . ' . Uli »iUl .i .l . . ii „ >«Ii i i i Ii 1!» i| i ' in |

das einzige Organ , welche « lebenStoichtige innere
Sekrete produziert . Solche innere Saft « tverde »

auch von der Schilddrüse , dem HirnanHang , der
Nebenniere und den Keimdrüsen gebildet und e «

sind ebenso viele verschiedene KrantheitSbilder be¬

kannt , welche durch die Störung der inneren Se -

kretion dieser . Organe hervorgerufen werden .
Unter diesen Umständen lag e » nahe , das in -

folge der Erkrankung de « Jnselapvarate « s - hlende
innere Sekret dem Diabetiker in Form von Ans -

zügen der Bauchspeicheldrüse zuzuführen . ' Man

hat daher seit laiigem schon versucht , die Erk » an -

lung durch Beibringung von Extrakten der Bauch -
spcicheldrüse von Schlachtticren zu beeinflussen .
Den ersten Erfolg in dieser Beziehung hatte der

deutsche Gelehrte Z« " « lzer im Jcchre 1808 zn
verzeichnen . Die von ihm au « der Bauchsveichel -
drüse hergestellten Extrakte waren imstande , bei

Hunden , die durch die erwähnte Operation zucker¬
krank gemacht waren , die Znckcra . nsscheidung
herabzusetzen und z » « n Verschwinden zu bringen .
Doch erwiesen sich diese Extrakte damals als noch
durch verschiedene Stoffe erheblich verunreinigt ,
welche Verunreinigungen die Ursache dafür
waren , daß die Berabfolgnna dieser Präparat « vei

Nienschen höchst bedrohliche Nebenwirkungen aus -

lösten nnd daher am Krankenbette nicht verwendet
werden kannten , wiewohl sie auf die Zuckerau «-
scheiduilg und die anderen Symptome de « diabe -

tischen Menschen den erhofften günstigen Einfluß
hatten .

Den kanadischen Gelehrten Banting und

Best gelang es nun im vorigen Jahre , ein Pra -
parat aus der Bauchspeicheldrüse zu gewinnen ,
welches frei von diesen ungünstigen Nebenwir -
knimeil ist nnd welches sowohl beim diabetisch ge *

machten Hunde als beim zuckerkranken Menschen
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mi « i ft c r i u m ha t ni 6, t fototcT bcfo nt «
»i e n, mic im BudgetdeS M i n i st - r i » »l s
für na t i o na I e Verteidigung für
Munitionswcscn ausgesetzt ist . ?luch
für Reisespe sen sind int Budget de « Ministeriuni »
für nationale Vertoidignng » m .st) Prozent mehr
ausgesetzt , als das ganze G- sundheitSininistermm
bekommt . Die Manöver , die heuer mit großem
Gepränge durchgeführt wurden , sind nicht ohne
Unfälle verlaufen und es wäre nötig , eine ge -
hührendc Aufklärung über die Ursache dieser Um¬
falle und euch der zahlreiche » Soldaten, ' -Kbstinorde
zn geben . Redner erklärt dann weiter , unsere
Partei sei ui6 ) t gegen das Wahlreckn der Solda -
,en , venvahrte fiel ) aber dagegen , daß dieses Recht
als Korrektur der Wahlergebnisse benutzt werde .
Tie Mehrheitspartcicu wollen im Ernste das

Milizsystem nicht einführen und auch die Ver .
Minderung des gegenwärtigen Standes des
. Heeres , zu der der Staat bis Ende dieses Jahres
verpflichtet ist , wird gewiß in ' dem erforderlichen
Maße nicht durchgeführt werden , weil hiczn keine
Bereitwilligkeit vorluden ist .

Die Deutsche » in der Armee .

Räch einigen anderen Rednern gedingte zum
Won

Minister Ndrttal .

Er meint , daß ans wirtschaftlichen Griinden
die Durchführung verschiedener notwendiger Maß .
nahmen auf spätere Zeil verlegt werde » mußte .
Ten größten Aufwand erfordere der materiell «
Ausbau der Armee . Der Minister erklärt bei Be -

sprechnng der einzolneit Spezialtruppen , daß eine
der wichtigsten Ausgaben der modernen Krieg »
führnng der Schutz gegen Gasangriffe sei. Im
heurigen Jahre ist es gelungen , eine Spezial -
erzc n g u n g von G a s s chu tz ina s t e n bei

heimischen Betrieben einzuführen . Die größte
Aufmerlsamleit wird dem Ausbau des Schutzes
gegen Flugzeuge gewidmet . Die Miditärrerwal

lung übernimmt im nächsten Jähre die Riesen
last , 1000 A nalphabctcu zu nnlcrrich
t e ii . Räch dem Berichte des Vertridigniigsmini -
sters zählt die tschcchoslvivalischc Armee im gan -
zen 10 . 432 Offiziere , so daß der tatsächliche Stand
um 117 Offiziere geringer ist , als der systemi -
sicrte Stand beträgt . Unter den Offizieren fco

finden sich 20 Prozent ehemaliger Reserveoffiziere
und 34 Prostint Offiziere , die von der ehemaligen
österreichisch mngarischen Armee übernommen
wurden . Im - Offizierskorps überwiegt die Ische-
chosiolva tische Rationalität mit 76 Prozent ;
deutscher und anderer Nationalität

sind 22 P r o z e n t.

Das Ministerium bereiter eine ' Novelle vor ,
die die B c r so r g n ng s b c z >: g c der All »

Pensionisten regelt ; er wird auch der Na¬

tionalversammlung einen Gesetzentwurf über d' . c
' A n f o r d c r n n g von T r a n s P o r t m i t -
t c l n vorlegen , durch den das bisher geltende
Gesetz über die Assentierung von Pferden und

Wagen ersetzt weiden soll, ferner sollen die not »

ivend ' gen Bestimmungen über die Äiiforberniig
von ' Motorfahrzeugen und Flugzsngen für »uli

tärisch : Zwecke asngegofceil werden . Weiter wird

an der Borlage eines neuen E inguarti e-

v n n g ö g c f c tz c s gearbeitet .
Auf in der Debatte vorgebrachte Fragen er -

klärt der Minister , daß die Deutschen im Offiziers¬
korps nicht nur in einem dem Prozentsatz der Be¬

völkerung entsprechenden Verhältnis vertreten

find , sondern bei einigen Truppen ein weit höhe
res Perzent erreichen . Deutsche : ) !eseeveossi ; iere
gibt es bei einigen Truppeiigaltnngen beinah ? 30

Prozent .
Für die leiblichen Bedürfnisse der Soldaten

ist voll gesorgt , ebenso auch für die geistigen Be -

dürsnissc . für Vorträge , Konzerte , Theater . In
die tschechoslowakisch ' Armee wurden auch tapfere
deutsche Offiziere übernommen , obwohl wir zu
nichts verpflichtet waren . Tec Porwurf , daß
nichts geschehe , um die Miliz einzuführen , sei » n -

die Symptome der Erlranknng zu beseitigen im¬
stande ist. Dieses Pränarat erhielt den Namen

I n s u l i n, weil eS eben ast . das wirksame innere
Sekret des Jufelapparates der Bauchspeicheldrüse
angesehen wird . Ein großer Fortschritt besteht
außerdem darin , daß die genannten Forscher c ' nc
Methode ausgearbeitet haben , welche mit Leich¬
tigkeit gestattet , die Wirksamkeit der betreffenden
Präparate zu beurteilen , ohne daß es nötig wäre ,
sie an einem diabetisch gemachicn Hunde zu prii -
fen . Wird das Insulin einem gesunden Kanin -

che » unter die Haut gespritzt , so lammt es z» einer

' Abnahme des Zuckers im Blute . Das Blut aller

Säugetiere , ja aller Wirbeltiere enthält stets eine »

gewissen Prozentsatz von Zucker , welcher durch
verschiedene Einrichtungen immer auf der gleichen
Höhe gehalten wird . Beim Menschen , Kaninchen
und Hund beträgt der Zuckergehalt des Blutes
rund 0. 1 Prozent . Wird nun Insulin unter die
Hanl gespritzt , so sinkt der Zuckergehalt des Blu¬
tes , je nach der verabreichten ' Menge mehr oder min¬
der tief herab . Ist er auf dem Stand von 0 . 043

Prozent angelangt , so pflegen für gewöhnlich
beim Kaninchen heftige Krämpfe auszutrete ». Da
das gegenwärtige Insulin noch kein reiner , kri -
stallisierter Stoff , sondern ein mir mehr oder
minder gereinigter Auszug der Bauchspeichel -
driise ist, kann man sich bloß durch seine Wirkung
davon überzeugen , daß man wirklich das innere
Sekret des Jnselapparates in der Hand hat . Es

müssen daher alle zur Behandlung der mensch -
liehen Diabetes verwendeten Jiisulinpräparate
vorher auf ihre Wirksamkeit an Kaninchen erprobt
werden und man ist übereingekommen , ein Drittel
derjenigen ' Menge, welche bei einem zwei Kilo -
granun schweren Kaninchen nach Einspritzung
unter die Haut genügt , um den Blutzucker inner -
halb zweier Stunden aus den Merl von 0 . 013

richtig . Diese Idee wird im Auge behalten und
st u dien l ( ! ) . Was die französische M i s
sion betrifft , zeige sich bezüglich des Aufwandes
und der Zchl der Personen eine fallende
Tendenz , die auch weiter bewahrt werden
wird .

Tamil war das Budget des Ministeriums
für national « Verteidigung erledigt und der Ans ,
schnß schritt zur Behandlung des

Jnvcititionsbudgets .
Räch dem Referenten sprachen die Redner

der einzelnen Parteien , darunter auch

Gnosse Fisckz-r .
Er erklärt ?. , daß unsere Partei nicht gegen

Investitionen sei , wenn sie für produktive Zwecke
verwendet werden oder zur Perbesserung der
Verkehrsweg «, wenn sie also wirtschaftlich fcc
gründet wären und wenn das investiert « Kapital
sich amortisieren würde . Unsere Partei ist auch
nicht gegen Investition «», welche sich kutinrest bei
gründen . ässen oder welche nötig sind , um soziale
Einrichtungen auszubauen . Tei » ist aber im vor¬
gelegten I »vcstitiouSPrcgramin nicht so. Es wur
den Investitionen für neue Bahnen von rein stra -
legischen Standpunkt vorgenommen , während für
die wirtschaftlich wichtigen Kleinbahnen Mittel
nicht vorhanden find . Ter Anteil der Slowakei

und. Karpatbornßlaiids an den Jnvestitionskredi
te » ist unverhätuismäßig groß , wahrend das wefl
liche Gebet der Republik und besonders das
dcutsckw Gebiet vernachlässigt wird . Tos Jnvc -
stitionsprogramm ist aber »ich ! einmal ganz klar ,
es sind hier Pauschalbeträge eingesetzt, die ans
Vertrauen zur Regierung genehmigt werden
könnten . Da wir dieses Vertrauen nicht haben ,
werden wir auch gegen daS Jnvestilions Programm
stinißien .

Es imrr somit das gesamte Budget durch
beraten und der ' Ausschuß schritt gegen fünf Uhr
zur

Abstimmung .
Das Budget wurde genehmigt und alle Ab

änderungsanträge der Opposition von de » ' . ' Rehr
heitSpartoien abgelehnt . Rur

einig : Resolutionen unserer genossen gelangten
zur Annahme .

Darunter di « Resolution des Genossen Taub , in
der die tschechoslowakischen Vertreter bei zwi
schenstaatlichcn Verhan - düniigei « aufgefordert wer¬
den . sich für die Aufhebung der Bässe und Visa
einzusetzen und für möglichst freien Reiseverkehr
- überhaupt einzutreten . Eine Resolution der Ge¬
nossen ' 3chweichhardt . Dic tlund Fisch - r ,
in der die Regierung aufgefordert wird , jene Or -
ganisationen der Kleinbauern , die für die Produl
lionSerhöhnitg wirken , zu unterstützen und «ine
Resolution der Genossen Dir . tl und T a n b be¬
treffend die Bcrb ' ll >ung«aktioii - ,

Auch das I n v e st i t i o n s b n d g e t und
das F inauzgcfetz wurden unverändert ange -
iwinineit . Zum Gencralbsrichserstaktcr im Ple¬
num wurde sowie im Vorjahre Dr . Srdinko
bestimmt und die S' tzuiig »ii . dem nbl - st - ett Dan . ' -
- des Vorsitzenden Bradaö gefchkosfen .

Polen und Tschcchc » .

Di - tschechisch-» Sozialdemokraten haben in
letzter Zeit mit den polnischen Soziale . . nokrate »
Fühlung genommen . Sic haben im Teschncr
Gebiet mit den polnischen Sozialdeinolralen
einen Palt abgeschlossen , durch de » sie den Polen
verschiedene Versprechungen i » nationalen und
kulturellen Fragen gemacht haben , wobei sie den
polnischen ' Wünschen besonders auf dem Gebiet :
des S ch u l w c s e n s entgegenkommen . Dafür
sind sie nun Gegenstand der Angriffe der tschechi -
scheu Rechtspresse , die — obzivar sie saust in

Prozent herabzudrucken , als eine Ins » ! in -
ein heil zu bezeichnen . Der Arzt ist also ge¬
nötigt , in diesem Falle nicht ivie in den meisten
anderen Fasten das ' Medikament nach Grammen

bzw. nach Bruchteilen von Grammen zu verord -

neu , sondern nach sogen , b i o l o g i s ch e n E i n-
Helten , tvie das auch bei anderen Arzneimit
teln nötig ist, . welche noch nicht i » chemisch reinem

Zustande dargestellt werden konnten .
Ter ' Ratur des Heilmittels entspricht es , das ;

eS nur von einer vorübergehenden Wirkung sein
kann , denn Cj kann ja nur das fehlende , im n er
malen Körper dauernd von dem Jnselappar . it in
die Blutbahn abgegebene Sekret ersetzen und es

ist daher im allgemeinen notwendig , das Präparat
vor jeder Mahlzeit unter die - " au . zu spritzen .
Durch den Magen kann mau es nicht zuführe »,
da sich herausgestellt hat , daß die Ausnahme in de »

Magen vollkomme » wirkungslos ist , offenbar des¬

halb , weil der wirksame Stoff durch die Fermente
der Perdaunngsdriisen zerstört wird . Das In -
salin ist also nicht imstande , die Krankheit zu
heilen , bzw. den Krankheitsprozeß des Insel -
apparatcs zu beseitigen , sondern es ist nur im¬

stande , solange cS gereicht wird , den fehlenden " der

mangelhaft arbeitenden Juselapparat zu ersetzen .
Die Wirkung einer Jnsnltnciuspritznng dauert

meist nicht langer als drei bis vier Stunde » und

es ist daher namentlich bei einem schweren Diabc -
tiker die dauernde , täglich öfter wiederholte Ein -

spritmng von Insulin notwendig . Annähernd
tan » man sage », daß ein Znckcrrranker für ein

Gramm Zucker , welches er pro Tag ausscheidet,
etwa ein bis zwei Einheiten Insulin nötig hat ,

um diese ZuckeranSscheidung zu bekämpfen . Wenn

aus diese Weise das neue Präparat dem Kranken

zugeführt Ivird , so schwinden mit geradezu loun -

derbarcr Schnelligkeit alle krankhaften Symptome .

PanslawismuS macht — d - n nati milen Krieg
gegen die Polen predigt . Tie Präger „ Rar od
» i Teinokracie " sagt : „ Di - Polen vewer
seit uns mit Steinen , mir sie mit Brot . S o
k a n ii undd a r f es » i ch i w e i t c t g c h c »! "
Die nalionaldemokralische Provinzoreis - „ wie -
derum fordert die Sperrung der „überflüssigen "
polnischen Schule » und verwahrt sich dagegen ,
daß das Tscheche »! ! »» auf dem heißen Boden von
Tesche » „moralisch erschlagen " werde . In Po -
len sei das Schlagwort „ W e g mit d e u T s ch c«
che » ! " in Geltung , und bei uns müsse es ein¬
sprechend beantwortet werden . Tie Blätter des

allslawische » Politikers Karl Kranial - machen
also gegen den polnischen und slawische » Bruder
scharf . Die aniipoluisckn ! Kampagne der Ra «
tionaldeniolraten hat bereits ihre Antwort ge -
sunden . Das Organ der in Tesche « ziemlich star¬
ken Kpr- donPartei . der . . L n d" , erklärt , daß der
Teschner Gau nnvedingt in lnrzester Zeit errichtet
tverden müsse . Dies sei eine Forderung , hinter
der die Mehrheit der Tcschcner Bevölkerung stehe.
Da « Blatt beruft sich einerseits auf das Beispiel
Polens , ivelches das schlesische Herzogt » >» errick ) -
tele und weiter auf ein Versprechen d - S Minister -
Präsidenten 5 > vehla . Da « Blatt verwahrt sich
dagegen , daß Östron ans Kosten Tesche «« ver -
größert werden soll . Zum Schlüsse droht das

Blatt , daß das Teschencr Voll , wenn die For -

derting nach Errichtung des Tesck ' . iier Gaues

nicht rriüllt werden würde , entschlossen sei . den

Weg Hlinkas »icd seiner Slmvakcn zu gehen .

Die ZviritttSaffffee .
Um die rätsclhgsten zehn Millionen .

Die lchie Sitzung des ZchnergnsschusscS der
V alition beschloß eine eigene Beratung
über die SpiritnSaffäre einzuberuscn .
vor die Präsident Prasck vorgeladen werden
soll , » in Ansktärnng diirüber zu geben , was mit
dein siir die Propaganda zivecke drr Spiritus -'

r . i - ncreien bestimintc » zehn Millionen geschehen
ist .

Der Balkan in Ansregungi . . .

Da « tschechische Preßbüro . das uns seit ztvei
Taaen mir ellenlangen ZeiinngSstimmen aus
Belgrad über die Anfregiiug , die dort der Frei
fpruch Rikoiosi « hervorgerufen hat , vombardierl ,
wirtel heute mit folgendem Bnleit ans ; es ev-
zählt :

Belgrad : 17. Roveniber . Tie Meldung über
die Wiedetansuahme des Prozesse « gegen Rikoloss
hat die politischen Kreise »ich die Seffent lichken
voltkommen beruhigt . Nur einige Blätter kehren
noch zum Prozeß zurück . So schreibt der „ B al
I n n" : Wir iverden nicht mehr l >ehanp ! cn , daß

wir Prags bedürfen , und daß wir ohne eS nicht

vermögen , nachdem seine s e n i i in e n > a l c n
>» e i l> tickten Geschworenen die Ehre
tt u j e r o r 21 aiio » geohrfe > gl haben . E s
t st besser , keine tß e in « i n s ch a s t z u h a
b c it , a lsei n e s o I ch e, wie in Prag praktiziert .
Einer solchen Gemeinschaft bedürfen wir nicht .
' An einer and . ren Stelle schreibt dasselbe Blatt :
unsere Orssentlichkeik ist durch die Haltung de- -

tschechoslowakischen Presse in dieser Frage sebr
beinhigt worden . Ans ihr geh, klar hervor , daß
die G: sinnng der lßeschivorcncn »ick >t die lieber

zoignng der Nation ist. Der ' Beschluß der

Regierung , den Prozeß wieder auszunehmen , hat
ii . diplomatischen und politischen Kreisen günstige
' Anfiiabliie gesunden und die durch die Freilassung
Rikoloss « entstandene Erbitterung ist fast
v o ( ( ständig v- rschwi »ldci ' . . Die „ P r a v d a "

empfiehlt der tschechoslowafifche » Regierung ,
die Francn au « dem >' ) c sch >v ore neu -
geri ' chtShof zu entfernen und ihnen
n » d de m stA i > i : är das Wahlrecht z n
e n i z i r hen. „ P r c p o r o t " schreibt , daß den
' . Virnichs Prozeß die tschechischen in » erpoli -

tischen Verhältnisse beeinflußt haben .
„ Vreine " bringt heute eine » neuen feind -
l i ch c n Arlilel . in dem sie sich gegen den

Es verschwindet nicht nur der Zucker an « dem
Horn , sondern es nimmt auch die . Hariimciige ,
Durst und Hungergefühl und die nmskrläre
Schwäche und Müdigkeit ab und machen den
normalen Verhältnisse » Pui » . Hört man aber mit
der Jnsulindarreichung ans . so treten sehr rasch
atle die genannten Erscheinungen wieder ans . Es
ist >»nl > fraglich , aber nicht niiwahifchcinlich , ob
sich bei gewissen leichten Fälle » durch eine mehr
oder minder lange Zeit durchgeführte Insulin -
luv der Juselapparat der ^Bauchspeicheldrüse so-
lveii erholen kann , daß eine Art Tanerwirlung
in der Weise zustande kommt , daß man mit der

Jnsulingabe heruntergehen kann , ohne daß neuer -
liche Syinploine auftreten , bzw. auch nach völ¬
ligem ' Aussetzen des Insulins , trotz Zufuhr von
Kohlehydrate » kein Zucker ausgeschieden wird , Die

überraschendste » Erfolge werden aber mit großen
Jnsulingabe » bei drohendem oder schon ansge -
brochenem Com » ckiabctlcinii erzielt . Hier wirkt
da « Insulin geradezu lebensrettcnd .

Die erwähnten Umstände machen es not¬

wendig , mit den bisher geübten diätetischen Bor -

schrifteu auch bei der Jnsnlindarreichnng sortzn -
fahren . Bisher Pflegte man die Znckerharnrnhr
ausschließlich diätetisch ; » beHandel ». ' Man suchte
nach ' Möglichkeit die Kohlehydrate an « der ' Rah -
rililg wegzulassen und überhaupt nur mäßig zn
ernähren , da « heißt , nur gerade das unumgäng¬
lich notwendige Maß von Eiweiß und Fett zuzu¬
führen . Eine vollständige Entziehung der Kohle -
Hydrale ist aber deshalb nicht möglich , weil ge¬
rade hiedurch sich jene erwähnten Säuren im Or¬

ganismus bilden , welche die unmittelbare Ursache
tür daS Conm dlabctlcum sind . Dir diätetische Be -
Handlung des Diabetes muß also gleichzeitig mit
der Jnsnlindarreichnng fortgesetzt werden .

Die Notwendigkeit , das Präparat dauernd

Seit « S.

HhpermoderniL nt u s in der ischechvslowa -
istchen Verfassung und insbesondere gegen das '
S ol b<r t c u Ivo l) 1 rc ch t ausspricht . „ W i r
h a b cn da 6 R e ch t, die W i d c r sta n d S -

kraft it n f c r c ö Alliierten zu prüfen " ,
damit wir im Falle der Geltcndniachiing des Ver »

träges nicht kämpfe », während die Tschechen u u r
deklamieren und Diplomatie betreiben . Die
internationale Stellung der Tschechoslowakei ist

zwar augenblicklich gesichert , lind das ist wohl
auch dl - Ursache , warum die Tschechen s o r ii ck -

s i ch > S l o s geworden sind . Schließlich
mögen sie tun , waS sie ivollen , abcr sie können
uns glauben , d aß wir Beleidigungen nur s ch w e r
vergessen .

Di « vereinigten Fraucnvcrbändc haben
gestern abends eine P rotcftvcrs a in m I » n g
gegen das freisprechende Urteil über Rikoloss ab- -
gehalten .

In seiner notorische » Ahnungslosigkeit ist
sich da « Preßbüro gar nicht dessen bewußt , wie
sehr ev dazu anregt » ud beiträgt , die lehle Prager
„Justizblainage " im Jnlande zn popularisieren .
Wir wollen auch gar nick » davon reden , welche

■ sagen wir — Geschmacklosigkeit darin steckt, '
solche Winkelbläiter wi « „ Valkan " , „ Vreme " , >

„ Praivda " und loic dieses vo » Pasic ansgshal -
leite gedruckte Zeug , das insgesamt keine 1000
Exemplare ' Auslage bat , ; n registrieren : wobei
wir uns aber dennoch aushalten müsse », ist die
schlecht verhüllte Absicht , die ansonsten wenig er
Üblichen Belgrader M. iiiiingcn dazu aiisznben -
le », nin die anrüchigen Geschäfte anderer Herr¬
schaften hierzulande zu besorgen , denen di - tüteicki -
htrccknignng der Frauen und das Soldalenwahl -
recln langst ein Dorn im Auge sind . Daß man
zwischendurch erfährt , mit welcher Heftigkeit die ,
Herzen unserer lieben Freunde und Verbündeten '
da unten auf dem Balkan für uns schlagen , hat
gewiß seinen Reiz : das versöhnt aber trohdenc
nicht mit der jugoslawischen Anmaßung , zu deren
Vermittlung sich das amtliche Preßbüro hergibt .

Auslösung der Gemeindevertretung Jglanv .
Tic G- eineind . Vertretung I,t - I . ru wurde mit Er lag
de « Jiineitministeriiims mit 13. Rovemler >l0 ; :
ausgelöst und als Rep- irruiigSkoininisiär der Fach -
lehvar Josef Byboniy eingesetzt . Die Ansstisnn - g
geschieht in Kailscqueii - z der von den l scheelstscheu
Parteien oetric benen Z n s a in m e n l e g n » g
der beiden Gemeinden Igt an und Hol z-
m ü f) 1 e. Tie Tschechen hoffen , daß sie durch dt ?

Zusannnenlegiing einen derartigen Zuschuß von
Stimmen und Mandaten in der G- erneiiidever

iretnng erhalten , daß sie die Majorität in der

Stadtvertrening haben werden . Bisher hatten sie
10 von 42 ' Mandaten . Die deutschen Parteien
halten in der - Stadlvcrtrelniig , sonst - in Veisaiiiin -
lnng - n Eriitneningen und Bvtspwchcn bei d : n
lowpetenlen Behörden ans w i r t s ch a f t t i ch e n
G r ii n d « n Einsprache erhoben , doch iroh aller
Proteste wurde die Zusammenlegung angeordnet ,
die die Tschechen - au « it a t i v it o I e it Gründen
forderten . Um den Bewohner » der G- m- iiiö ?
Holziiiiihle , die cinsiiinmig den Znsammei schlnß
ableliiil ?, diesen schniackliafier zu »i ck e», wurde
ihr bewilligt , iiietr - ge ' - Gemst " d ' ! » tu -
zn heben .

Tie Reorganisierung des Bodcnaiutc « . Da »
Präsidium de « staatlich : » Bodenannes Hai ei » ' »
eingehenden ' Antrag auf Reorganisierung ds «
' Amtes ausgearbeitet und ihn über Vereinbarung
mit der Regierung dem Ausschiffst - pa - koalierten
Parteien überreicht . Ter Antrag ha . vier Alter -
nativeu . von denen hie günstigste fordert , baß , . n
di « Spitze des Bodcnamies ein Direktorium um
Fachleuten ans den koalierten Parteien gestellt
werde , da « in engster Znsamme »arbeit mit dem
reorganisierten VenvaltungsanSsch ' . tß . der Haupt -
sächlich eine Ansstchtvfnnklion wäre , arbeiten soll .
ES besteht das Bestrebe », die Anträge ehestens
zu erledigen , damit die Organisierung des Bs -
d - namtes bis zum Beginne der zweiten Arbeits

Periode der Bodenreform in Fluß gerate .

zttznsiihren , bringt einen enorm großen Verbrauch
inil sich , von dein man sich eine Vorstellung ma¬

chen ' fan », wenn man bedenkt , daß bei leichten
Fällen 30 vis 40 , bei schweren 100 und mehr Ein¬
heiten pro Tag dauernd zugeführt werden müssen
und wenn man die Zahl der Zuckerkranken in

Rechnung bringt , von denen e« beispielsweise in
Berlin allein an 30 . 000 geben soll. Diesen gro -
ßen Anforderungen gegenüber sind die Ausdeuten
an Insulin , die man bisher bei der Verarbeitung
der Bauchspeideldrnsen von Schlachtliere » erzielt
hat , verhältnismäßig gering , womit auch der Preis
des Präparate » zusammenhängt . ' Aach dem bis¬
her veröffentlichten Zahlenmaterial gewinnt man
für gewöhnlich nur Oll bis 100 , vielleicht 200 Ein -
heiten aus einem Kilogramm frischer Bauch -
speicheldrnsen . Diese Geringfügigkeit der Ans -
beule hat mehrere Folgen . Die erste ist der hohe
Preis de « Präparates . Obzivar die Entdecker der

Substanz , ivie ausdrücklich milgeleiil worden ist ,
jede >vic immer geartete Ausbeutung ihrer Erjin -
dnng vermieden haben und das Präparat ohne
nennenswerten ' Nutzen abgegeben wird , kosten
doch 100 Einheiten des originalen englischen,
bzw. amerikanischen Präparates 17 Schilling
4 Pence , was ungefähr 130 Kc entspricht . Aber
bei uns wird durch den unerhörten Zwischen - -
gewinn , den die Apotheker zn inachen berechtigt
sind , das Präparat noch wesentlich verteuert und '

es kostet 230 bis 300 Kc in den hiesigen Apothe - -
ke », vorausgesetzt , daß es nicht dem ' Arzt gelingt ,
es direkt von dem englische » oder amerikanischen
Erzenger zn beziehen . Dieser hohe Preis bringt
es mit sich, daß das Insulin bisher bloß den Wohl -
habenden , ja reichen Schichten der Bevölkerung
zugänglich gewesen ist. Eine zweite Folge dieser V

geringfügigen Ausbeuten ist , daß die ' Nachfrage
das Angebot weit übersteigt . Aber selbst wenn .
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Die Kahr. A- ' j <e i » ßcrmnm .
Mttnchc », 17. WodciiiIki . ( Ei . Kitbi ' virhI . ! Vcl

einem der verhafieieii Piiiscnislcii in rWiiiKi ; cii ,
dem frühere » Jusn. ziniiiistcr Tr . Rvlb , si »d Pa >
picre beschlttguahliit werde » , daß bereits am ün .
2optcmbcr die Errichtung der Hitlerdiltatur »e -

plmit war . Damals ist der llmstiir . - . durch die
Eiiisetziing Kahr >. zum Gfneralflaalskaunmsiär
vereitelt werde » . Po » Geriichicii , dich e! » neuer

Putsch i » Vorbereitung sei , ist wenig -\i Halle »,
da die Führer der Hillerbaiide » verhaftet oder
. zersprengt sind » » d » hicv de » >1 anipsvcrdände » die
!l v » st i e ; fr r s a l> r e n h c i l hert jchl.

Zwischen dein Geiieralstamsleiitiiiissa . Kohr
» » d der lltegieriing Kitilling scheiul e -Z ernsl »
l» a s l e » A » sc ! » a » d e r s e tz » » g e » . zn kom -
uie ». ES ist bekam », da » di
lei Mahr nur deshalb »oih
durch feine Beseitigung die Einheit der iu -
lioiialiflifltir » Perdäiide ivieder herstefletti iverdc »
ii »d der ? » Betvegnug sich gegen ihn selbst richte »
würde . Jehl aber liar Mahr die Absich ! , durch
eine diktatorische Maßnahme die weitere L v
los » » st Bayerns vom Reiche herbei ^uführe ».
Er ivill eine eigene bayrische Währnng schasse »,

die bayrische Vvllspar
im Amt lasse , weil

scher » » der eine Herabsetzung der Fl - ei -
scher preise erfahre » ballen , die Fleischer -
laden , sowie einige Kvnfcktivne ^esthäfie . Po »
GrünNerg - eiiisteiressene Schutzpolizei zerstreute
die Denionstrai ' ieu . riebe » Personen wurden ver -
seht . da>- iii ! ter zwei lebe » sste s » hrlich . Heute
heisch : Ruhe .

Eins SsxigratisttklMM .
Sechzehn Tote .

Himberg , 17 . Nov . ( Havas . l Im Bezirke
Nei » vi . d iibersiel . ' n »Iii Revolver » und Hand -
N' . um » » bewaffnete Laudlente die Separatisten .
Bei diesen , Zusanimenstoste wurden fünfzehn
2 e v aralistcn q e l ö l e t, e! niste verwundet .
Auch einer der üa »bleute wurde aelotet . Ans
einige » Orien wurden Plünderungen steineldet .
T ie Arbeit M use » in Düsseldorf haben eine „Selbst -
wehr " ». ' bildet , psablrriche Arbeitslose wandern
ans Teutschland » nd erhalten von den Alliierte »

»»entgeltlich Reisepässe und Pisa .

Frsnbßich duldet niA den zw : iM
weilen Zs !jnjt ' . ' . nden! sF.

ans den vormaligen Kronprinzen » nd die Kon -
trolllomnnssion eine n P r o t c st erfordert , nicht
einen Heiligenschein » tu de » Exkronpriiizen zu
leac » und dadurch seine Fähigkeit . Schwierig
leiten hervorzurufen , zn vermchren »der übereilt
eine Aktion zn iinternehinc », tvelchc die in
Teutschland bestehende Perwirruust ite - ' gern
tmirde . Die Nottrtendigkeit für sorgfältig er -
tvoaenc und ivomöplich geineinsainc Maßnahmen
werde in London jrdoci » vollkominen anerkaillit .

Anierlka gegen die Wleder ' ehr der
ÄL ^ nDiiern - Monarchie .

Washington , 15». November . Nenter znsofst!
stlanl ' t Präsident Cvolidgc , das amerikanische
Poll werde mit jcdeni Schritte der Alliierten zur
P c r h i n d c r n » st einer W ! e d « r h e r st e l -
t » n st der H o h c » z o l l c r n - M ö n a r ch i c
Sympathie habe » , wenn auch die amer ka-

»ische Restlerniist selbst in Ueberrinnimmuna mit
einer seit laitgein eeslcheude » Tradition in dieser
Angelegenheit nie »! Handel » könne .
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»epublik oder Monarchie .
Volksabstimmung in Griechenland .

Athen , IS . November . Di « Wahlen » vnrde »
den Blättern zufolge um etlva vierzehn Tage vor -
schoben . Die Regierung hat in eine BolkSab -
stinlnmug vor den Wahlen eingewilligt . Infolge
Einschreitens einzelner Parteien hat die Regie- ,
rung die Exekution der verurteilten auf -
nchrerischen Offiziere einstweilen aufgeschoben .

gterniist und dcS Konimisiars vorznnehme ».

Eine schwache Mderiegung .
Illegale Kriegörüstniiq » nd Banden »»teistühnnq .

Berlin , 17. November . lSigciibericht . s In der
- ipiniq der Aotschaflerkonscrenz i » Paris hatte

Marschall Fach behauptet , das, die Bestände der
üirichSwehr größer seien , als es der Bcrsailler
Bertrag erlaube , n » d das ; die Herstellung von
z' hriegSinatcrial in Teutschland seil Monaien in
verstärktem Mäste betriebe » wird . Die deutsche
Regierung bestreitet offiziös bisse Angaben
und sagt , dast sie eifrig bestrebt gewesen sei,
oic illegale » Perbände militärischen EharakterS zu
beseitigen. Der „ Borivärts " macht demgegenüber
daraus aufmerksam , dast der Mampf gegen die illc -
galen Organisationen ausschließlich vo » einzel -
um republikanischen Landesrcgie
r » » st e n geführt worden in , währen ? mindeste » ?
dir Regten »»! E u » v wenig dazu geiaii habe . Die
absolute Passivität des Rrichslabinetts gegen
Bayer » bedenlkt die i ch ä x f st c Widerleg u » g
der Behauptungen der Regicrung .
M ii n ch e n und K o h n r g beweisen da ? Gegen -
teil . Da ? wisse die ganze Acic und deshalb diene
man durch solche Behaupinnge » nicht der Sache .

Die bllmWen Fouruaiiiiei ; gegen
Kohrs BrMMebei « r . g .

Berlin , 16 . Rovtniber . Ter Landesverband
der bayrische » Presse , i » dem Redakteure aller

politischen Parteien vereinigt sind , hat
dem Generalstaatskommissär Mahr eine Rrsolu -
rivn unterbreitet mit dem Ersuchen , das Verbot
der sozialdemokratischen „ Mnnchner Post " so
schnell wie möglich aufzuheben . Das genc -
reite Mrbo - . der gesamten sozialbeniokratischen
Presse wird in der Resolution als ein F e Ii l -

s p r n ch bezeichnet . Ter Generalstaatskommissär
hat zwar diese Eingabe noch nicht entscheidend be -
antwortet , avcr durch dessen Pressechef offiziös
Nitlcilen lassen , dast darüber Erwägunge » gepflo¬
gen werden , ob die allgemeine Beruhigung schon
soweit fortgeschritten ist. dast das Verbot anfge -
höben werden kau » .

Fieischwucher Md W. nüsrttSe
Ardei ^iSie .

Rrusalz a. Oder , 17. Nov . iÄo ! if .1 Gest . rn
abends plünderte » Erwerbslose , »achdettt
sie von dein ergebnisloi ' . ' » Verlauf der Perl,and -

Entgelt zwischen dem Magistrat und den Flei

gebracht , das; die französisch
k c i n e B e e i ?> t r ä ch t i g >t n g der ab 1 1. Jän¬
ner gelenden gesetzlichen Bestimmungen ve. ziix «
ich der A rbe i ts da iit t dulden werde . Tie von
Berlin sei : der Kapitnkatio » diesbezüglich erlasse

n n gültig betrachtet ,
der Besaltnnasbehörde »

neu Dekrete lverdcn als
da sie die Znstiininnng
nicht erlangt haben .

Da ? KrsnynzzZMklbektiettee uuv
\ tm iso ge « .

Auch England für Straffankt ' onen ?

Paris , 1. 7. November . Der Korrespondent
des „ Demps " meidet ans Brüssel , im st die bel¬

gische Regierung de » Standpunkt vertritt , das ;
mai . verlangen zolle , dast der Exkronprinz das Ec -
biet Deutschlands verlasse . I » diesem Sinne
wurde dem belgischen Botschafter in Paris Wei »

fnng erteil » Das belgische Kabinett sei der An -
licht , das; man sich n i cy i mit einem p I a t o »
» i s ch e ii P r o t c st c begnügen könne . Die

Ncberrcichnng einer Note ohne Androhung von
Sanktionen in Berlin würde mau , wie der Kor -

respondent zu berichten weist , in Brüssel als un -

wirksam erachten . Vom Ministerrat , der nnfAlmi -
lag unter dein Vorsitze des Königs einberufen
worden ist , erwartet man wichtige Beschlüsse . Beb -

glichen Blättern zufolge , wird in englischen leiten -
den Kreisen das Prinzip von t e r r i t o r i a«
l e » Sanktionen nicht mehr bestritten . Es

scheint sogar , als ob man nicht weit davon tväre ,
progressive Sanktionen anstelle von gleichzeitige »
und sofort zu crfo geiiden zuzulassen .

Keine lmWsrWinÄl . Het ! Meinung ^
ö^erezzzen wi änn EnslvnS uns

Fru- iSiech .
London , 16 . November . Me das Reuter -

düro ersäht ' . , glaubt » an nicht , dast die Blei -

nungvversch ' rdenheiteit zwümc » Großbritunnien
in . ) Frankreich in der Frage der Rüccle ' r
des vor m a i i g e n d c n t f ch c u K r o n p r i »-

zen und der Mederanfnahme der arnterlen Mi '
li tä rlon t rolle in Teutschland nnitberwind -

lich sind . Ans der Tatsache , daß Groyorilauiiicit
die Besttznitg des Nuhrgebiete s »ich «, grb' . lligt
habe , könne geschlossen werden , das; es noch immer
die Ansicht vertritt , daß weitere lerrilv -
rtale d e s e tz it » g e n deutschen Gebirles als
Sanllione » nicht wünschenswert ; i »d.
Tie bblisch . - Regierung wünsche , während sie der

Ansicht ist , dast die deutsche Aktion mit Bezug

So' ttkrttiitswndgebnna
Ler . ranzö iMn ArbeiteMalt .
Vonrgcs , 17 . November . ( . sdabaS. ) Der Kon -

grctz der französischen Föderation generale de tra -
vail nnitaire ( Gctvcrlsclwftskouimission ) gab eine

Erklärung ab , worin eS n. a . heistt :
Wenn es zu einer bewassneten Intervention

Frankreich ; ? gegen die revolutionäre Bewegung in

Tciitschlands komme « sollt «, würde die . Födera -
iio » generale de travail nnitaire mit einem vll »

gemeinen Streik antworten .

Der Matzlaufru ? der Tktbe ' terpatte ! .

Schach den Kapitalisten , wenn die Sozialisten
siegen .

London , (. 7. Nobeinlicr . Die Arbeiterpartei
h . u heute ein Manifest über ihr Wahlprogramm
veröffentlicht . Darin wird festgestellt , dast der

Schutzzoll kein M i t t e l z n r Bekämpfung
der Arbeit slos ig fett ist . WeiterS wird

für eine Politik der internationalen Zu -
sa m m e n a r b c i t vermittels eines stärkere »
und größeren Böllcrbundes eingetreten . Endlich
besagt das Manifest , der Schahkanzler einer

Regierung der Arbeiterpartei würde
eine einmalig abgestufte Kapitalsabgabe für
Kapitalien von IM » Pfund Sterling er -

heben , ausschließlich zum Ztvccke der Ablösung
der Kriegsschuld . .

« « oss « ov « » SVos ; oss » o » v » svsso » « » « » s » oaoa « » « » « » » a « « « » « » « » « « o « a « « vvooov

Letzte Nachrichten .
Poincars : „Die Stunde derKonze ' fiouen

ist vorüber " .

Pari «, 17 . Nov . ( Havas . ) Auf einem Bankett

des republikanischen Komitee « für Handel , Indu¬
strie und Landtvirtschast sprach Ministerpräsident
Poincarö . Er sagte «. a. : Jetzt nach Erveichung
des Siege « und Unterzeichnung des Frieden «,
dessen Früchte wir nicht verlustig werden wollen ,
haben wir das einzige politische Nationalpro »

' Programm : Wiederaufbau , Reparat i o-

n e n und Sicherheit . Wir sind loyale
Freunde der Humanität , aber wir können sie un «

nicht ohne ein aufblühendes und respektiertes
Frankreich vorstellen , d. i . ohne Frankreich , dem

volle Befriedigung zuteil würde , sowohl in Fra -
gen des Schadenersatzes wie auch der Garantien ,
dir zu seiner SichMheU notwendig sind . Die letz-
ten Ereignisse werden un « nicht zur Schlott -

che gegenüber Deutschland bewe -

g e n nud werden auch nicht zur Folge haben ,

dast wir die Besetzung des Ruhrgebietcs bedauern .

Wir müssen im Gegenteil glücklich fein , dast wir

heute das hauptsächliche Kohlenrevier und große

Wasfenfabriken unserer Feinde in den Händen
haben , die heute der nationalistischen Leidenschaft

ergeben sind und sich seitwärts mit Wieder -

vergeltnngSgedanken traget ». Wir wer -

den auf diese Weise Mittel finden , um den Frie -
den zu schützen und unseren Sieg zu rette ». Ich

versichere Sie , dast wir nicht dulden tverden , daß
eines oder das andere kompromittiert »verde . Die

Stund « der Konzessionen ist vor - -

über . Der Friedensvertrag wird durchgeführt

werden , ob nun in Güte oder im Bösen .

Mm Freisprvch der Mörder Worowskis .
Aus den SchreSeu des rulflfchea Liirgerlrleges .

sich die Ausbeute wesentlich verbessern ließe , so Preis so
ist doch der Produktion dadurch eine Eircnze ge - van den
setzt, dast das Ausgangs,naterial an eine - . , » Orte schlössen wäre . Es muß daher das Be » tr : öen rar
nicht in nndeschrcuictcr Menge . zu tz> Pisse » ist . . ; »' • g- vichici sein , nicht iiitc an mögt!. ' . ,st vielen
Mit Rücksicht auf diese » Umstand darj nicht nn » Stellen die Produktion einzurichten , sondern auch
envälmr bleiben , daß insulinartig wiri - nde Siofsr >darauf , durch systematische Forschung die Ans -

ve »U' en an Insulin derart zu steigern , dast eine we -

fenf " '

hoch, dast die unbemittelte Bevölkerung
Wohltäte » des netten Mittels antge -

daher da « Bestrioen
nur an

nicht nur ans der Bauchjpcicäetbrtise , >oubcr . i auch
ans den meisten anders » ti . oiscoo » Organ » dar -

gestellt werden konnte «, data i » derart gering -
sitgiger Ausbeute , da», mau fti ließen »tust , dieses
Organiiisnlin sei nichts anderes , ais da ? von der

Bauchspeicheldrüse gebildete uns mit dem Blut '
ströme in die Organe adgesährte Insulin . Vor -
länfig kommen sedensallo die anderen tierischen
Organe für die Herstellung nicht in Betracht . Von
Bedeutung ist aber , daß auch in Bilanzen , na¬
mentlich in rasch wachsenden ( Hese, Zwiebel ) ,
insiilinartige, . ans de » Biutzncker wirkende Be -
standteile enthalten sind . Oi > von dieser Seite her
tn Zitkintst eine ergiebige Quelle des Heilmittels
zn erwartet ! ist , bleibt sr . iglic - i . ll - orlänsig würde
sich eine Verarbeitung tannt lohnen .

Es bleibt daher nimls anderes übrig, - als zu -
nächst a » niöglichst vielen Stellen , wo reichlich
' Schlachtungen vorgeilonimen werde » , Ins »! ! » zu
erzeugen , denn der Weltbedars ist derart groß ,
daß er nicht im entserntcsteu von einer einzigen

o>»zi ' . ric ' iken , y.
sche Forschung
et zu steigern , d

^ ^ .
scr. tliche Verbiilignug de « Präparates möglich ist .

"

Ties scheint in der Tat bis zu. einem gewissen ^" ^Nt von

Grade gelungen zn sein . Seit einiger Zeit wird f c -

bei uns in der Tschechoslowakei Insult » »ach
einem Vorfahren hergestellt , welche - offenbar riet

wirischa clicher arbeitet , als das von den amerika¬

nischen Gelehrlen erfundene . Denn es werden
für den Bedarf in öffentlichen Kraul . nanstallsn
Uli ) Einheile » zum Preise von ÜO Ks abgegeben ,
ein Betrag , der bei miüelschwereu Fällen von
Ziiclerhariirnhr sich nicht lvesentlich von den Be -

trägen unterscheiden wird , die ein Kranker an -
derer Art , welcher dauernd Medikamente braucht ,
hiesiir auslegen ntnst und ein Betrag , der auch . zu
den Kosten für die Lebenshaltung bzw. die Er -
»äörnng in keinem krassen Mißverhältnis st cht
und schließlich auch von Krankenkassen geleistet
»verde » kann . Wir wollen aber hoffen , dast diese
Bestree' . -. u. geit noch Wei er fortgesetzt werden und

dast es gelingen möge , dieses wertvolle neue Heil -
viele mittel zn noch niedrigerem Preise der Bevölkerung

. i

Stelle — und verfügte sie über noch so
Schlachtungen — befriedigt werden kann . Tas 1 zngru - ' iich zu machen . Daneben wird aber zwei
war auch der Plan der Erfinder , welche bereit fenos dahin gearbeitet werden müssen , die bicher
w' aren , ihr Verfahren an uneigennützig wirkende ' »och recht unangenehm ? und kompl ! ierte Dar *

reichniigtinelhode , nämlich das Anspritzen unter
die Haut , die zumeist nur vom Arzte selbst vor -
genommen wird , durch eine einfachere Dar -
reichungSweise zu ersetzen , die die Mithilfe des
Arztes nicht notwendig macht und damit auch von
dieser Seite her , die Kraiilheitstosten verringert .

Körperschaften in den einzelnen Ländern inüz . i -
teilen , damit sozusagen der Inlandsbedarf von
diesen Stellen an « gedeckt werden könnte , u. zw.
ohne lvesenlkichen kausmännischen Gewinn , wie
es sur die amerikanischen und englischen Pröda -
rate behauptet wird . Trotzdem aber bleibt der

Der vor zwei Wochen begonnene Sensations¬
prozeß hat , wie wir gestern berichteten , sonder¬
barerweise mit dem Freispntche der beiden Ange -
sagten , Moritz Conra . di und Arkadins Pa -
L it » i n. geendet . In dem langwierigen Pro -
zcjsc ha : es sich durchaus nicht um einen Ver¬
wickelten imb unklaren Fall gehandelt , denn Eon -
radi gab offen zu , ja er brüstcte sich damit , dast er

Worowsli Vorsätzlich tötete , nnd Pai - ' umin bestritt
cs nicht , daß er Eonradi angestiftet und mit dem

nötigen Geld Versehen hatte . Hätte eS sich also
nur um die Verantwortung der Tatfragcu gehan¬
delt , dann hätten die Geschworenen schon nach
einigen Slnuden ihr V- erdirt fällen können . Aber

der Prozeß ist zu einer großen AuSÄnander -

setz,mg zwischen dem b-elschewitischen Rußland
nnd seiner toiilecrevolntioiläre » Emigration ge -
lvordeit nnd die Berlxmdlnngen weckten den Ein -

kmc. ' . daß in Liufinne nicht den Mördern W» >

rolvskis , studerii eigentlich Soivjctrnßwid der

Prozeß gemacht tverden svllt «. Der Schlvur -
a- ri htss. rcil in Lausanne ist zn einer Tvibüne ge -
tvordenf von der ans die in den » Bürgerkrieg be -

sicgte russische Konterrevolution ihre Anllagcn —

deren großer Teil ans den verschiedenen auti -

bclselrew - ikische » Grenelerzählnugen bekawlt sind
— iiiin w- ed ? r in die ' Welt Hinansrufen kann .

Aber a-"cki das komnmnistisch ? Ruß ' nnd hat d' «

<Äei-?g-. ' t ' heit w' - h ' aenrmmen , sich argen die An -

der Gran ' amkeit zn verteidigen » nd den
dem roten Terror die vom weißen

kaeniib-erznstellen .
Aus d ? » Verantwortung der beiden Ang : -

liagien wäre hervorzuheben :

Das Verhnr Mor ' h Eonrndis .

Er ei "hl' . : Ich bin 1890 in Petersburg ge »
boren . Mein Vater ist ein Granbünd - ner Fabri -
kaut . Er führte die Schokvladefabrik in Peters -
bnrg mit dem Großvater . Ich wollte Ingenieur
tverden . trat ober im Juli 1915 in die Armee
ein und wurde denn lviederholt verwundet . Im
Jänner 1916 ' rat ich in die Gardemilitärschnle
des Zaren in Petersburg ein nnd wurde Instruk -
lor , als wicher tat ich Dienst während zehn Ako -
nateu . Später schloß ich mich derweißenAr -
tu c c an . Durch den Soldatcnsowjet bin ich bei
Ausbruch der Revolu - ion zum Führer einer Di¬

vision cr ) vähli worden . Aber ich nahm die Mahl
nicht an nnd fleh in der N' cht . Im April 192t
vernahm ick in Gill ! pole vom Tode meines
Paters . Ich hörte auch , daß mehrere Mitglieder
dir Familie getötet worden seien . Ich nahm
mir v o r , den erste u bolschewistische n
Fühver , den ich treffen wiirdc , z «
töten . Am l . Juli 1921 kam ich nach Zürich
nnd fand Stellung bei Esther Wyß . Es war die

Politik Lloyd Georges , die Kommunisten nach

Genna zu laden nnd mit ihnen zn unterhandeln ,
statt ihnen ins Gesicht zu spt »cken .

Der Bor sitzen de unterbricht , wie der

Angeklagte den Namen Lloyd Georges nenni , mit

den Worten : Wir machen hier nicht
Politik !

Eonradi : Ich hoffte , i » Berlin einen

kommunistischen . Führer , hauptsächlich T s ch i --

tscherin , zu treffen und zu töten . Sie waren

nicht da . Man sagte mir , sie gingen in , Skpril zu
der Konferenz von Lausanne , f^cti war damit zu¬

frieden . Ten Revolver hatte «h schon am 29 .

März in Zürich gekauft . Ick war entschlossen ,
wenn ich Tschitschcrin in Lausanne nicht fände ,
Worvtvski zn töten . Am li . oder 6. Mai ging ich
nach Lausanne , am 3. Mai bekam ich 200 Fl ' » '

fc » vo » Pal uiii ». Als ich in den Speisesaal de ?

Hotel Eeri ! trat , war Worvtvski nicht da . Er

kam erst sväter mit Ähren « . £l-ch habe einen klei¬

ne « Augenblick gezögert , ob ich ihn von Hinten
töte » sollte . Slber ich erinnerte mich , daß mein

Vater Hungers gestorben ist. Da schoß ich
Worowski von hinten über dem Ohr
i n d e n K o p f. Er blieb im Stuhl sitzend . Tann

schoß ich ans Ahrens und DivilkowSki . Ich wollte

sie nicht töten . Als Divilkowski mich Packe »
wollte , gab ich ihm eine » Stoß unters Kinn ,

baß er stürzte . Ich schoß auch . TaS war mein

fünfter Schuß . Als der Direktor des Hotels kam ,

überg - b ich ihm die Waffe. Als die Polizei kam ,
wurde ich gefesselt .

Staatsanwalt : Warum haben sie in

Lausanne am Tage des 10 . Mai so viel getrun¬
ken ' ? Es machte

~ '

einige Liköre ? — l

damit die Kellner mir besser
dienei »! (Heiterkeit . ) Mein Vater ist in » Spital
Hungers gestorben . Mein Onkel ist von den bol -

schewistischen Banden erschossen worden , »vi « mau
mir sagte . Ich hatte sieben Kugeln in

Zürich geseilt , damit die Kugeln u n-

bedingt tödlich wirken .

Daü Verhör Arkadins Paluninö .

P a l u n i n : Ich bin 18S9 in Rußland ge¬
boren . Ich war Handelsschüler , dann Photograph .
Ich war von 1893 bis 1900 in Genf . Im Oktober
1914 ka » n ich zur russischen Armee als Frei¬
williger , dann trat ich in die Militärschule ein

und wurde Offizier . Vom Frühjahr 1916 bis

Oktober 1917 lvar ich immer an der Front . Als

die bolschewikische Revolution kam, trat ich der

weißen Kaukasusarn »« bei . Mr hatten Kalidin ,
den Ataman der Donkosaken, auf unserer Seite
nnd kämpften mit ihn » zusammen . Ich war ztvci -
mal verwundet . Als Spion in geheimer M»s -
sion unterwegs , » vnrde ich einmal erwischt und

» im Tode verurteilt , entrenn aber wieder . Am
27 . März 1923 verabredeten Conrad »
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ttitS ) ich das Attentat in ein ein klei -
n « n Re sta » ran t in Genf . Ach war sofort
überzeugt , daß Conradi ausführen werde , was er
sich vornahm . Wir sprachen über Worowöli .
Ich klärte Conradi über die B c d c u t n n g
WorowskiS ank, der einer der bedeutendsten
Führer des heul igen Rußland sei. Ich schickte
Geldan Conradi , um ihm die Reise zu be -
zahlen .

Beide Angeklagt « dienten zuletzt in der At¬
me « Wrangel » imd führen als Begründung
ihrer Tot die Grausamkeiten der Bolschewik! an ,
die sie sowohl im Lande selbst , als auch an den
Fronten des Bürgerkrieges begangen haben . Um
dieser Erstellung entgegenzutreten , bat nun der
privatklägcrische Teil eme Reihe von Zeugen her¬
beigeholt . die über die Greuel der weißen Llrnicc
so manches Bedeutsame aussagten und auch sonst
recht interessante Mitteilungen über die Stel¬
lung der früheren zaristischen Offiziere zu den
heutigen russischen Machtlwber » machten.

General Serge DobrovolkSky .
zur Zeit in Berlin , ein kleiner Mann aristokra -
tischen Zuschnittes , glatt rasiert , mit großer Glatze ,
Ztvicker , Milte der Fünfziger , sihr lcblwft , gibt
laute , deritliche Aiuworten : Ich war Direktor
der mssische » Armeevcrwaltung unter Zar Niko¬
laus II . bi « im Herbst 1914 , dann Generalstabö -
chef der dritten Armee , später Armeekoinniandant
au der russisch-rumänischen Front gegen Macken -
sen . ' Nachdem die Russen Odessa genommen hat¬
ten , kämpfte ich unter D c n i k i n und machte
den Krieg in der Krim niit . Als Denikin ge¬
fangen war , kämpfte ich weiter . « Rnieral Wrangel
lvar ganz sicher ein vollendeter Abenteurer . Viele
höher « Offiziere teilen diese Auffassung . ES ist
liKiht , daß in Gallipoli die Gruppe Wrangel ihr
unbequeme Offiziere verschwinden
ließ . Ich finde , daß der weißc Terror schlimmer
tvar als der rote Terror . Wir hatten Weisung ,
alle roten Armceführer ilnd Offiziere , alle Koni -
missäre und aktiven Kommunisten , die gefangen
wurden , zu erschießen . Als ich einmal zlvei
Wagen verletzte Gefangeire ins Spital zu Irans -
Porlierett befahl , gehorchte man nicht , weil
ul : u so etwas nie getan habe . Auch Zivil -
b c v ö I k e r ll n g w u r d e n> a s s a k r i e r t und
die Kadaver sogar an Triumpfbogcn
genagelt . Tie lveißen Arineen waren beim
russischen Volke verhaßt , namentlich , wenn sie
eine Zeillang eine G. gend besetzt hatten . Die
russisch -monarchistische Partei , von der die weißen
Armeen in Rußland ausgingen , hat - zar keine
Aussicht , wieder aufzukommen . Denikin war eine
noble , stolze Natur , ein überzeugter Idealist für
seilt : Ziele , aber Wrangel War nur da S We rt <

' l q F ra Ii t reich ?. Ich habe auch gehört ,
daß Wrangel ein französisches Regimcm nieder -
machen wollte , um ihm die Ausrüstung zu rau¬
ben . Ich sah schließlich ein , daß das zaristische
Rußland überlebt ist . Tarum tvcndctc ich mick
von dieser Bewegung ab . Wrangel hat Hinte nach
in alten größeren Stadien Europas seine niilitä -
rischen Agenten , ich kenne viele von ihnen . Sic
- . lachen Propaganda , jedenfalls mit den Mittel »
reicher russischer Monarchisten . Die Offiziere , die
sich von de ? nionarchistisch rnssischen Richtung loS -

sagen, werden von den ehemaligen Kameraden
mit offen Mitteln verfolgt .

Dann kam die Reib ? an einen amerikanischen
Zeugen :

Zi « et » iStefs , Major in der

amerikanische » ! Armee .

Der Zeuge ist ein sehr junger Mann , »uiß -
bandelt die französische Sprache auf amerikanische
Art . Er sagt: Ich bin Amerikaner . Mein Vater
ist ( Heiiml der amerikanischen Armee . Ich war
von 191 « bis 1920 in Rußland . Zuerst tvar die
russisch : Landbevölkernng sehr froh , wenn die
weiße tschechoslowakische Armee kam; dann aber ,

wenn sie den weißen Terror zu suhlen bekam ,
änderte sich die Stimmung völlig . Der weiße
Terror in Rußland tvar viel schlimmer als d»is
bolschewikische Regime . Wir , die Offiziere von
der amerikanischen Militärmission in Rußland ,
haben häufig «sehen , wie die weißen Korps
schreckliche Greuel unter der Zivilbevölke¬
rung verübten . Kein einziger Offizier der weißen
Ariiiee hat das Recht , sich über den roten Terror
zu beklagen , denn der weiße war noch schlimmer .
Ich bin weder Kommunist noch Sozialist . Die
Offiziere der weiße, » Armee in Sibirien haben
sich deiiommcn wie Banditen . Den Eindruck
halten alle Mitglieder unsere ? Mission . Der
weiße General Semeuow hat 80 . 0ü0
Menschen ohne Kampf und oh » e Pro -
z e ß abgeschlachtet . . . . Der Zeuge gibt
Einzelheiten über die Greuel der weißen Armee :
Augen ausstechen und Tortur « »» aller Art .

Wir »vollen , » im ein wahrheitsgetreues Bild
von der Verhandlung zn geben , nun einen Zeil -
gen , der in anderem Sinne aussagt , anführen .
ES ist

de Muralt , Advokat in Montreux .
Typus eitles Geschäftsmannes oder Intellek -

Gellen in vermöglichen Verhältnissen . Er ist Ruß -
landfchweizer . Er »var noch 1915 und 1910 in
Petersburg und besucht « die Familie Conradi .
Dieser sei gegen sein « Arbeiter in der Schokolade -
febril sehr gut gewesen . 1920 hört « ich von Ver¬
wandte » der Frau Conradi , daß der Onkel von
Mond Conrad » im September 1918 in der Nacht
verhafte » und erschossen worden sei. Die i
Familie bekam den Leichnam nicht zur Vesta : - !
tung . Der schweierische Gesandte Odicr h' tte '
Schritt « zugunsten ConradiS unternomtnen , aber
ohne Erfolg . Die drei Töchicr des Onkels Eon -
radi flohen ailS Rußland und sind beut « zerstreut ,
ihre Fainific ausgelöst » md ihr Wohlstand rui -
nieri . . . . Ter Zeuge berichtet auch über die
Art und Weise , wie ,n und nach der Revolution
mit reickcn Schweizern in Petersburg »mge,lan¬
gen worden sei. Manch « seien erschossen worden
oder in den Gefängnissen gestorben . Ein Chauf¬
feur hat in Petersburg einem Freunde d « S Zeu¬
gen erzählt , er Hab « häufig nachts «Äesangenc in
Schare»» zum Polygon sichren müssen , wo sie mit
anderen Gefangenen in den Winkel eines Gesang -
niöhofes geirieben wurden , worauf von chinesi -
fchen Soldaten solange mit Maschine . » -
gewehren ailf sie geschossen worden
s e i , bis der letzt « tot war . Mein Freund , der das
erzählt hat , ist absolut zuverlässig ; » bauch der
Chauffeur vertrauenswürdig ist ,
kann ich nicht sagen , glaub « «S aber schon .

Aus Fragen SchopfcrS , des Verteidigers Con¬
radiS , teilt der Zeuge mit : Der Onkel Con¬
radiS . der erschossen Word « » ist , haue sich gar nicht
mit Politik befaßt . Er war ein Kunstmäzen g >
Wesen. In der Tchweizerkolon ! « war man ent¬
rüstet , daß man nicht eininal aus Begehreu 5 : 6
schwel erischen Gesandten den Leichnam ConradiS
herausgab .

Taoes - Reuigleiteo .
Die Magd .

Von Richard T c h m e l.

MaiAnmei ' . blühten überall ;
er sab mich an so trüb und miid .

Im Foulltium rief die Nachtigall :
die Blüte flieht ! die Blüte flieht !
Von Düften war die Nacht so warm ,
wie Bat so warnt , wie unser Bült ; !
und wir so jung und fvttldenarm .
Und über iu »s im Busch das Lied ,
das schluchzende Lied : die Giut vevglnht !
Uni ) er f.> trau »nid nur so gilt .

In Knospen schoß der wilde Mohn ,
i ' S so>i dir Sonne unfein Schweiß .
CS wurden meine Wa » « u weiß .
Ums liebe Brot , umö teure Brvt j
floß doppelt beiß ins Kor » fein Schlvoiß.
Ter wilde Mohn stand feuerrot ;
es >r - ar tvohl fressendes Gift der Schweig ,
auch feine Wangen wurden lociß ,
und die Sonne stach im Korn ihn tot .

Die Aster » schwankten blaß am Zann
im feuchte » Wind ; die Traube schwoll .
Am Hostor zischelten die Frau » ;
der Apfelbaum hing schwer und voll .
Es - var ein Tag so regensatt ,
wie einst sein Blick so trüb und matt ;
die Astern standen braun nick ». aß.
nah Strauch und Kraut , der Nebel troff ,
da stieß »ilan sie voll Hohn und Haß .
die sündige Niagd , hinaus vorn Hos .

Nun blüht von Eis der kahle Hain ,
die T räne friert im schneidenden Wind .
Aus flimmernden ' Scheiben glüht der Schein
de « Ehristbaum « auf »nein wimmernd Kind .
Die hungernden Spatzen schrei » und schrei »,
von Dach zu Dach ; d' e Kräh « krächzt .
' An meinen schlaffen Brüsten ächzt
mein Kind , und Keiner läßt uns ein .
Wie die Worte der Reichen so scharf »lud weh
knirscht »lnter mir der harte Schi »«.
So lveh , oh, bohrt e « mir im Ohr :
du K nd der Schmach ! d » Siürdenlohn !
Und demiock) bete » sie empor
zum Sohlt der Maad . dem Iuiigsvaunsohn ? !
Och, brennt »nein Blut . Was tat den, » ich ?
war ' s Sünde nicht , daß sie gebar ?
Mein Kind , mein . Heiland , loci »»« nicht :
ein Bett für dich , dein Blut für mich ,
vom Himinel rieselt ' s silberklar .
Wie trmunt eS sich so süß im Schnee .
Was tat ich denn ? — So süß. So >v: h.
War ' s Liebe nicht ? — War ' S — Lieb : — nicht -

Zu Dehmels Geburtstag .
Von F. B.

lltich . ard Tehniel wird am 18 . November
00 Jahre . Nicht : würde 00 Jahre sein . Ein
Dichter von , Range Richard TehmelS ist nicht
gestorben , »vird Generationen überdauern . Ge -

bnrtSseste sind aber doch in der - Hast heutigen
Daseins der einzige Augenblick de ? Erinnerung
für Lebende und Tote .

Richards Dehmel ist einer der tvenigen mo¬
dernen großen deutsche » Dichter . Einer , der ge -
trieben wird von Leidenschast und Idee . « Idee ist
nicht der Gedanke , Idee ist geistiger Wille , der
eine Well aufbauen will , nachdem er BZclten zer¬
trümmert und Plate für Neues geschaffen hat .
Da « ist TehmelS Idee und Leidenschaft .

Die alte Zeil hat sich überlebt . Das Bürger¬
tum ist geistig an seiner eigenen Sattheit zu. -
gründe gegangen . Unbeweglich und starr ist es

geworden .
Da warf Dehme » seine Idee in die Gegen -

wart , daß sich der zum Jiidividnnm vereinsainte
Mensch zur Gemeinschaft des ganzen iUlciischen -
iimtS ausweiten müsse , und sang das Lied , »vi «
der Mensch aus der Knechtschaft durch Freiheit
zur Freiwilligkeit gelangt .

„ Nur Zeit , wir Volk , wir Iviltern
GewitteNvind , nur eine kleine Ewi ^ eit ! "

Drohend hob er seine Faust gegen jene , »oelche
diese Zeil verhindern wollten .

Wie sollte diese Zeit aussein . ' »»? Tie Mensche »
sollten alle » ins »verde » in Liebe zueinander , in

geistiger oder brüderlicher Liebe .
Aver Tehinel — und das ist wohl sein groß -

tes Verdienst — tvar lein Sterngucker . Er aimete

Sekte »

in der Lust des Naturalismus , ohne von ihm ab -
sorbiert zu »verde, ». Er besaß ihn , ohne von ihm
besessen zn sein . Er »var zugleich sei » Ueberwinder
und der Erlöser von ihni . Er halte von ihm ge -
uoi »»i »en , was »verlvoll an ihm gewesen : daß der
Geist ohne Stoff sieh ziun Nichts verflüchtigt . Und
darum >va ? er nicht nur der verehrungsvolle An •
beier reine » Geistes , sondern er hing mit gleicher
Liebe an dem Träger de « Geistes , der vlivsiftbc «
Natur .

Der Mensch im Ringkampf »nie Geist n » d
Materie , Göll und Teufel . Siiiiienglück »iid
Seelenfrieden , das toar TehmelS eigentliches
Kiinstgebiei .

Aus diesem innersten Wesen wuctiS die
äußere Form . Sie war liicht Ivichlbedaa »! , fein
geschliffen . und rhythmisch - vohl geordnet , denn
Dehmel »var Dichter . Kein Verseschmied . Die
Form Irnichs organisch nm den Kern seines gci
sligen Willens , seiner Idee . Sie tbrom . Und
wird gehalten von glmvoller Leidenschast . der
ersten Dienerin alles Dichtens . Wird ge >v: geil
von der Liebe zum üJIciischen , von der Liebe zunr
Volk . Sie bat da « Elvige in » Zeitlichen gegeben .
Und ist ein Zeitfyinbol wie ihr Schöpfer . Ist
Tauerluiist . Dehmel »vird bleiben für alle , die
revolutionär zn denken und zn fühlen vermöge ».

Kommunistische Wahrheit .
In der „ Iiiternationale " vom T. Nvvsmc . ee wie -

ilhit 6 : n dedmr : rlich ? n UngllickssnU nm S a >» n Iba u
In Bode ubach in Auer Ar » berichtet , die den
neuerlichen Beweis erbring », daß die Üemmuiilstci : ,
wann es gilt , Aardersd - nckendr zn besudeln und zn
vsrlcnindni vor iclchto zurilckkchreck . ' N. D: r Bericht
üvar das Bmningliick ist »' cht bios uiuvat »! ' , sondern
' (0 unfaßbar dumm , daß auch Nichtfechwat - irina ' . i
Aw. ck erkennen miisTeu .

Di « Gomeümlltzige Baua »nr »Aim»ii »g, ein « Ban¬
gilde . die von den i », d«n! sch . >„ Bcmarbtt : . eroirk >n»o
organisierten Bauarbeiten , gegrlinoec wurde , lekain
von der Slasrg ' inrinde Bcd. - ichach ae » Bau d- o a
» amrteu Kanäle » zur Ausführung ichirlrage » che.
ist dies nicht die -' rsle Arbc ' t iolch «: 9: : . ivelche Vi.
Unternehmung auasiihri «. Boi An- rk . - nuun » dieiec
neuen Austvagev muvde von der Sradjucrir - lung
Giilachaeii über die bisher von der Uiiiernehnn »- : . ' .
misgesichrten Art - ciieil vom süidUsch - . u Bauamt et »-
gcholt . Das Giltachlen >oar est , für - das !ln: . n: i >' I>-
meil zusriedenstcUendes : Qualitatw eln ' . ra ' i ' srn :
Avb ' it und trotz der lbefiUzrlichkoi : der Ari - ci : t . - . n
Uirfall .

Bei Tlefbauaichoüen muß besondere Vorsichi
walten , da dabei selirsl bei dar gawissenhai : ü ' •
obachninq aller Schiitzvorkchriengen oft Gel » » a - inao »
mente in Betracht kommen , die niemand ronn : » -
sehn » kann . Der i » sirage koimnendc Kanal l > .>
Bahnlörper ; dieser muß untertnnncl ' i werben .
Kanal ist wegen de » L' ninlindnngsniv ans anih !>' !»?
lies Das Baugelände selbst ist oufvibc »» isrrlic . : >»!
zusa - nimenhäilgand mit de », Nuischgebi !. ' . vA-
ches vor Jahre » sie Broöllcrung in Augit : '>
Schrecke » versetzte . Die Bunl. ' liriig Im: bei Beginn
der Arbeil all « Av' oelicr auf die 0 ) « fn Ii r I i ch i e : '
der Beschäftigung nufmeefam gemachi , d e
Notwendigen technische, , av! a ß,i a I, m e n
Z n r B « u n u iig der Ge s „ h r e n <> » c o r : -
u e t und für s n ch g e in n ß c ll b e r w a ch .1 n
Sorge getragen . D' >> am Kanal den fcc' chii
ten Art >e : t ? r heben dies bei -deii ikrh . bi ' . ilgen •:
div Ursachen des Unfalles v 0 l l i 11h n ' t I i ch u n b
einstimmig bestätigt . Einstimmig ist von
den Arbeitern erklärt worden , daß der Banleilmi »

wegen des Uvfalles dl « Schuld nicht zugemessen werden
kamt . Dirne d ? amtlichen Untersuchung vorzugr . t ' na,
? a,m hatte lchon gesagt w- rde » . daß das ?; u s >- ir -
mc « treffe « einiger nicht v 0 ra » sz u-
lehenver ?>> fälle die ll r s. : ch . .: cs iranr ! i . n
illnqllicles ist . Die Bedmwtung der „ Iiuer . iwii -u. iu ' ' .
daß mit d « n L. bei » der Arb . i . r in Pwissei ?! «' . ' ?

Bitter Voriot .
Von H0n0r i de Balzac .
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. Ist man nicht für das ganze Leb : n
tnileiiiander verein ! ? Wer sieht eine Trennung
voraus , trenn er sich geliebt süült ? Ihr schwört
- in « ewige Liebe ; ivie sollte man da an eine
Verschiedenheit der Interessen denken ' ? Sie
wissen nicht , was ich heule gelitten habe , als Nn -
ringen mir sechsicmjcnd Franken glatt abge¬
schlagen bar , er , der seiner Geliebten , einer
Choristin au der Oper , diese Summe jeden
Monat gibt ! Ich wollte mir das Leben ' nehmen .
Ich habe die tollsten Pläne gesaßt . Ich hotte
Augenblicke , in denen ich meine Kammerfrau
maßlos beneidet habe . Sollte ich mich an meine »
Vater tvenden ? Anastasie und ich haben ihn
schon genügend zugrunde gerichtet : mein armer
Vater würde sich aus der Stelle verlausen , » venu
et sechstausend Franken für seine alte Haur be -
käme . Ich hätte ihn vergebens zur Verzweiflung
gebracht ! Sie habeu mich vor Schande und Tod
bewahrt , in meiner Verzweiflung hatte ich den
Verstand verloren . Ich war Ihnen diese Er -
klärung schuldig, ich habe mich Ihnen gegenüber
wie ein « Wahnsinnige betragen . Als Sie mich
verlassen hatten , wollte ich zu Fuß entfliehen .
Wohin ? was »veiß ich ? So ist das Leben der
meisten Frauen in Paris : üppigster LuxnS nach
außen , Verztveiflnng und Sorgen im Herze ».
Ich kenne arme Wesen, die noch unglücklicher
sind , als ich es bin . Es gibt Frauen , die ge -
ztvungeii sind , ihre Lieferanten zu veranlassen ,
falsch « Rechnungen aufzustellen . Andere müssen
ihre Männer bestehlen : die einen glauben , daß
enr Kaschmirschal , der hundert Louis kostet , für
fünfhundert Franken zu haben ist . die anderen ,
daß ein Schal für fünfhundert Frauken tausend

am . " - « nr . : ui - ' tctt . rrm . - rr .

kostet . Es gibt arme Frauen , die ihre Kinder
hungern lasse » und Geschäfte machen , um ein
Kleid jn haben . Ich lsttbe mich vor solch wider -

loärtigen Täuschungen bewahrt . Ties ist meine

letzte Angst . Wenn Frauen sich ihren Rtännern
verlausen , um sie zn beherrschen , so bin ich
wenigstens frei ! Ich könnte mich von Rueinge »
mit G lb bedecken lassen , aber ich ziehe cS vor ,
meinen Kopf an die Schulter eines Mannes zu
lehnen , den ich achte » und zu weinen . Heute
abend »vird Herr de Marsay nicht mehr das Recht
Häven , mich wie eine Frau anzusehen , die er be -

zahlt hat . " Sie bedeckte ihr Gesicht mit den Hän -
den , nn » ihre Tränen zu verbergen ; Eltge » nah » »
ihre Hände fort , « in sie zu betrachtet ! , sie erschien
ihm in diesem Augenblick groß . «Ist es nicht

furchtbar , Geld nnd Gefühl miteinander zn ver -

quicke »? Sie werden mich nicht lieben können, "

snPe sie. , t .
Dieseü Durcheinander von guten Empfni -

düngen , die Frauen « inen großen Zug geben ,
und von Fehlern , die zu begehe, » sie die gegen¬
wärtige Koustellation der Gejellsckiast zwingt , er¬

schütterte Engen . Er fand zarte Trostworte und

bewunderte die schöne Frau grenzenlos , die ihm
in ihren » Schmerz naiverweise . soviel Waffen
gegen sich ausliefert «.

„ Versprechen Sie mir , all dies nicht gegen
mich zn benutzen . " bat sie.

„ Wie sollte ich solch einer Gemeinheit sähig
sein ?" . . ,

Sie nahm seine . Hand « nd drückte sie mit

einer Bewegung voll Liebreiz nnd Dankbarteit
gegen ihr Herz . « Dank Ihnen bin ich >meder

froh und heiter . Ich habe unter eisernem Druck

gelebt . Icb will nun einfach lebe » und über -

flüssige Ausgaben vermeiden . Nicht wahr , mein

Ihnen tausend Taler schuldig , ich hatte das Ge - '

fühl , mir Ihnen gemeinsame Sache zu machen . "
Eugen wehrte sich wie ein junges Btädchen .
Aber die Worte der Baronin : „ Ich halle Sie für
meinen Feind , wenn Sie nicht mein Milschnl »
digcr werden, " brachen seinen Widerstand . Er

nahm daö Geld . „ Das soll ein Notpfennig im

Unglück sein ?" sagte er .

„ Vor diesem ' Wort habe ich gezittert, " sagte
sie und wurde blaß . „ Wenn Tie wollen , daß ich
Ihnen etwas bedeuten soll , so scktzvöre » Sie mir ,
nie wieder zu spielen . Mein Gott , ich möchte
Sie nicht verderben ! Ich würde vor Schmerz
sterben . "

Sie waren wieder im Hause . Der Kontrast
zwischen ihrem Elend nnd diesem Überfluß de -
täubte den Studenten . Vautrins verhängnisvolle
Worte klangen wieder in seinen Ohren .

„Setzen Sie sich, " sagte die Baroniii ^ und
wies ans einen weichen Stuhl » eben dem Feuer ,
„ich muß einen sehr schwierigen Brief ' ^reiben ,
raten Sie mir . "

„ Schreiben Sie nicht, " sagte Enge » , „stecken
Sie die Scheine in einen adressierte » Briefilm -
schlag und lassen den Brief durch Ihre Zofe be¬

sorgen . "
„ Aber Sie sind eine Seele von einem Men -

scheu, " sagte sie. „ Ja , die gute Kinderstube ver -

leugnet sich nicht . Das ist echt Beauft ' - antschcr
Stil, " ichloß sie mit einem Lächeln .

„ Sie ist entzückend, " sagte Eugen , dessen
Verliebtheit wuchs . Er sah ftch im Zimmer « m
es sah ans wie das mit wollüstiger Eleganz aus¬

gestattete Boudoir einer reichen Kurtisane .
„ Gefallt es Ihne » bei mir ? " sagte sie und

. Hanse trefcn sollten , so bringen Sie mir den

Brief wieder . "

Therese ging nicht , ohne Eugen einen
wissenden Blick zuzuwerfen . Sie gingen zu Tisch .
Rastignac bot Frau von Nncingeil seinen A>: iit .
sie führte ihn in ei » reizendes Speisezimmer .
Tisch fand er die gleiche ailsgesnchte Elegcur , die .
er bei seiner Kusine bewundert hatte .

„ An meinen Opernabeudc » , " sagie sie.
„ werden sie bei mir essen nnd mich begleiien . "

„ Ich tvürde mich unschtver an dieses ang . •
nehme Leben gewöhnen , wenn es von Daner
war « : aber ich vin ein armer Student , dar kein
Glück machen soll . "

„ Es wird schon werden, " sagte sie lachend .
„ Sie sehen , alles kommt wieder ins Gdci {e : ick,
hatte nicht geglaubt , daß ich heute noch so glück
sein würde .

Es ist Fraucnart , das Unmögliche durch das
' Mögliche zu beweisen und Tatsachen durch
Ahnungen zn zerstreuen . Als Fran von R » -
eiligen und Rastignac ihre Loge betraten , sab sie
so schön und strahlend ans . daß sich sofort lÄe>
rüchte bildeten , gegen die Frauen machtlos sind
und die Verleumdungen , welche man ausS Ge¬
ratewohl erfindet , glaubhaft erscheinen lassen .
Wenn man Paris kennt , so glaubt man nichts
von deni , Was man sagt , und sagt nichts von
dein , was nia » tut . Eugen griff nach der Hand
der jungen Frau , sie verständigten sich durch
stärkeren oder leiseren Druck und lauschten ans
diese Weise die Eindrücke aus , die die Musik in
ihnen erweckte . Für sie war dieser Abend berau¬
schend . Sie gingen zusammen fort ; Frau von
Nucingen brachte Eugen in ihrem Wagen vis

zum Pont - Nenf . Unterwegs verweigerte sie ihm
hartnäckig einen Kuß , während sie ikrn beim
Palais Royal so überschwenglich mit ihren Zärl -

, lichkeUur überschüttet hatte . Eugen machte ihr
l diese Inkonsequenz zum Vorwurf .

„ Vorhin, " sagte sie, „ lvar es Dantbarkeit



et tu &

muh «crf >teif ) ctU<f ) «v Welle (x- fplc ^t amvtw , ist un¬

wahr . Wie wahrheirsgainäß die »Intcniotionale " den

Fall behandelt ist ganz obcicf hcn t*oit alle » anbemi

mtwohrcn Bebauptunae » ans einem ein . zi <ien Soft

Pi ersehen . An der Stelle , uu> das llnctliicf geschah ,

war , so berichtet d«e »Internationale " , der Aanal

iibevhenpt nicht abgesperrt Durch hie Tatsache , baß
bei dcr Bergung der Bernng ' ii . tten das Stüftniatcrial

»ntt ausgegraben wurde ist fdjon der Beweis der

vorhanden gewesenen Spreiz » » » erbracht . Jeder

- Fachmann weiß , daß selbst der gew ssenloseste Unter »

- nchmer bei solchen Arbeiten eines machen muß . Er

muß kogonaimt « B ll h n e » einbauen . D- e Biihnen
dienen zur etappeirweisen Hiiia »>befönderung des
End . und Steimna ! «r ° als au » der Tiefe . Diese Mich -

nen müssen fest sein denn darauf stehen nicht b>oß
die Arbeiter , sonder » es lastet darauf immer das aus
der Tiefe herausgeworfene Material .

solche Bühnen find schon Stütze ». In dem Ka -

na ! waren nebe » der Bühne und der Spretzuua
aber auch bis auf den Gnind reichende Erdlegt ! ans

Anordnung der Bauleitung stehen gobliobtne , also
nebst der Holzspreizung nr-cki eine natürlicix Sckmft -
Maßnahme .

Da » llngtück ist nun nicht dadurch cntstandcn ,
>daß wegen leichtfertigen , gewissenlosen Baues d: e
Bühnen zusaumienstürzten und brachen . Sie wurden

erst mit hcui Einbruch der Erbmassen . zerstört . Dir
Unfall ereignete üch i » dem Zeirpim ' t , als die Arbei¬
ter die Spreiz «: nq weiter fortsetzte » und in die Tiefe '
itrcbren . Ob dabei Stuften von dcr obere » Spreizullg
eine Lockerung erfuhren , oder andere Gefahren -
Momente einwirkten , die den Einbruch der Erdmassen
bedingte », wird vielleicht nie einwandfrei festgestellt
werden rönnen . Jene Zeugen , die einwandfrei
darüber Aussagen könnten , sind leider tot .

Die gcmeinniiftige Baunnternchmung sieht der

Untersuchung und Berhandluna mit ruhigem Gc -
wisicn entgegen . Die Berlcnmdnngcn der „ Inter »
nationale " können die Gemeiniiiiftigc Baunntcr -

uehmung , sowie dem gewissen Hausmann , dcr von
drn Kominunistc » auch bei diesem erschütternden
Unglücksfall angegriffen wird , nichts schaden . Es
ist ja sehr leicht , die niedrigsten Instinkte des Menschen
auszupeitschen , um die Arbeiter irrezuführen und

dadurch parteipolitische Geschäfte zu betreibe ». Die

organisierten , von dcr kommunistische » Berdummnng
rrcien Bauarbeiter , habe » den ersten Schritt auf dem

Wege zur Gemciiiwirtschnst gewagt . Hie Bauarbeiter

habe » in den letzten drei Iahren erfahren müssen ,
daß die Schwierigkeiten noch viel größer sind , als

sie geahnt und sich vorgestellt hatten . Daß nun die

Kommunisten für praktische Arbeit im Interesse der
Arbeiter nicht zu haben sind , ist bekannt . Daß sich
die Kommunisten schon gar nicht an die praktische
Arbeit auf dem Gebiet dcr Gcmcinwirtschaft heran -

wogen , ist verständlich , da auf diesem Gebiete mit

Demagogen nichts erreicht wird und auch Berant -

Wartungen zu übernehmen sind . Daß die Komm » ,
nisten trotzdem überall dabel feilt müssen , wo das

Unternehmertum der schaffenden Menschheit dm

Kampf ansagt , entspricht ihren Grundsätzen : Die

»Internationale " hat anläßlich des entsetzlichen Un >
' alles in Bodenbach die bürgerliche Presse weit
ü b e r l r o f f e ». Diese hat objektiv berichtet die

»Internationale " hat gelogen und v c r -
i e » m d c t.

2 » Kronen Wqchcnlohn ! Unser Tcplitzer
Bruderblatt schreibt: Das ist lein Witz , und leine

Verleumdung , sondern eine Tatsache , die in
T e p l i tz zu verzeichnen ist . ES sind die zwan -
zig Krone » auch nicht etwa nur ei » Teil des Loh -
»es . denn daneben ivcrdcn keine Naturalbezüge gc -
ivährt . Das Paradies , in dem man siir eine

Woche arbeiten zwanzig Kronen erhält , befindet
sich in der Fleischbankgasse in Teplitz und ist die
Strickerei Schmölln . Bei dieser Firma müssen
die Arbeiterinnen zunächst drei Wochen
„ lerne n" , ohne einen . Heller während
dieser Zeit zu erhalten . In der vierten

für das große Opfer , das Sie mir gebracht haben ,
seht wäre es ein Versprechen . "

„ Und Sie Undankbare wollen mir nichts

versprechen . " Er wurde ärgerlich . Sie machte
eine jener ungeduldigen Bewegungen , die jeden
Liebhaber entzücken , lind reichte ihm ihre Hand
zum Kuh . Er nahm ihre Hand mit einen » cnl -

täuschten Gesicht , das sie beglückte .
„ Auf Montag , beim Ball . " segle sie .
Als Eugen feinen Weg zu F: «ß int Mond¬

schein fortsetzte , war er in tiefen Gedanken . Er
war glücklich und unzufrieden zugleich : glücklich
über ein Abenteuer , dessen voraussichtliche Lö -

jung ihm eine der hübschesten and elegantesten
Pariserinnen , das Ziel seiner Wünsche , schenken
würde , unzufrieden , tveil er seine Hoffnungen ,
zil Geld zn kommen , vernichtet ah . Jetzt erst
kam ihm zum Bewußtsein , wie trügerisch und
schwankend die Hoffiillilgen gewesen waten , in
denen er sich TagS zuvor gewiegt hatte . Ter

Mißerfolg beweist » nS immer , wie groß unsere
Ansprüche waren . Je mehr Engen das Pariser
Leven genoß , desto weniger paßte es ihm , arm
und unbekannt zu bleiben . Er zerdrückte den

Tausendfrankenschein in seiner Tasche und ver¬
suchte ihn sich durch Sophismen zu eigen zn
machen. Endlich war er in dcr 9h . Zieuae -
Sainte - Äeneviäve . Auf der Treppe sa' er Licht .
Vater Goriot hatte sein Licht brennen und seine
Tür offen gelassen , damit der Student nicht ver -
gesse, ihm seinem Ausdruck gemäß , „ alles von
seiner Tochter zu erzählen . " Engen verbarg ihm
nichts .

„ Aber " rief Goriot in verzweifelter Eifer -
sucht , „ meine Töchter halten mich für einen
Bettler , ich habe noch eine Rente von dreizehn -
hundert Franken ! Mein Gott , warum ist das
arme Kind nicht zu mir gekommen ? Ich hätte
Meine Rente verkauft , wir hätten das Kapital
angegriffen , und dcr Rest hätte noch für eine

Woche erhielt jetzt eine 21 jährige Arbeiterin

z w a ii z i g K r v n e » L o h »! Das Mädchen muß

aber 50 Krone » allein LogiSgeld bezahle ». Wo -

von soll es leben ? Doch ist bei dcr Firma

Schinolka ei » Wochenlohn von 20 Kronen keine

Einzelerscheinung , denn selbst 83jährige Frauen ,

die bereits zwei Monate in diesem Betrieb be¬

schäftigt sind , erhallen mich nur 20 Kronen Wo¬

chenlohn . Dabei spielt der - Herr Chef auch noch

gerne den gestrengen Herrn , der am liebsten „ mit

der Peitsche hineinschlagen " möchte , wen » cS nur

anginge . Die „gnädige Frau " gefällt sich gleich -

falls in dcr Rolle dcr Arbciterfeindin .

Die verleumderische „Internationale " , das

Aussiger Kommunistenblatt , und ihr verantwort¬

licher Redakteur , der bekannte W ü n sch , _ sind
wieder einmal , wie schon öfters , kräftig cungc -

,Zangen . Int Sommer dieses Jahres brachte

dieses Blättlcin zweimal von Beleidigungen , Ehr -

abschneidereicu und Lügen strotzende Notizen

gegen unseren Aussiger Genossen Poöapka . Bor

Gericht gestellt , wo Wünsch doch Gelegenljcit gc -

habt hätrc . seine Beschuldigungen zu „beweisen " ,

zog sich dcr Feine ans die bequeme „Vcniachlässi -
gung dcr pflichtgemäße,t Obsorge " zurück . Also
k <nm Wünsch mit der Verurte - ileiug zu einer Geld -

strafe von 600 Kronen oder 30 Tagen Arrest da -

von , mußte aber das Urteil , das ibn und sein
Blatt tresflick , charakterisiert , ans dessen erster
Seite abdrucken . All diese hinannebmUchkeiten
ivcrdcn aber wohl kaum bewirken , daß die „In¬
ternational : " und ihr verantwortlicher Redakteur
die vcrlonmderischc Schreibweise gegen die Sozial -
Demokraten einstellen .

Herrn StHbrnyS branner Hengst „ JratoS " .
Das Interesse , das unsere Regierung an dcr

Hebung dcr tschechoslowakischen Vollbtulzuchi hat ,
drückt sie nicht nur in den fetten Subventionen

ans , die den Kassen dcr verschiedenen Rennvcreiiil -

gungen und Jockei - Klubs zufließen ; auch einzelnen
Ministern scheint entw . ' der das Vollblut oder der

Turf , vielleicht auch beides , tveit mehr zn sein,
als eine , für unseren Geschmack Häßliche im übri¬

gen aber nüchterne Post im Budget des Ackerbau -

Ministeriums . Das Fachblatt der Prager Turf -
gemeinde , „Tostihy " , ivciß in seiner letzten A» ö -

gäbe zu berichte », daß der Herr Eisenbahnminister
Stkibrny vor einigen Tagen das Rennpferd
„ Jvatos " erworben habe . Seine Exzellenz — so
meldet das Biatt — hat vorher einer wohlgelunge -
neu Vorführung von Rennpferden auf der Kuchcl -
bader Rennbahn beigewohnt , welches Ereignis ja
schließlich weder erstaunlich noch sonst besonders
vermerkt zu werden verdiente , da bekanntlich Pa -
raden mir exzellentem Zubehör bei uns gar keine

seltene Begebenheit bilden . Kopfzerbrechen verur -

fachen könnte die Sache nur in dem Zusammen »
hang : was macht die Eisenbahnverwaltung mit
dem Hengste „ JratoS " — der nicht einmal r-' :n

Amtsschimmel ist! —, der von dem Eisenbahn - -
minister höchstselbst bei einer Parade ausgemustert
und erworben wird ? Oder ist vielleicht dcr iialio -

nalistische Herr Minister . unter die Rennstall -
besitzet' gegangen ?

Ein Baumeister zum Doktor der Medizin pro «
moviert . Gestern mittags wurde an der deutsche »
Universität in Prag dcr Ingenieur und Baiimei -

sier Einanurl Faifart aus Hohenelbe zum Tok -
lor der gesamte » Heilkunde promoviert . Er wird

sich dcr akademischen Laufbahn zuwenden .

Der Segen dcr kapitalistischen Ucltordninig .
Während lftutte Tausend : in Teutschland verhun -

gern müssen , ist in Argentinien so ein lieber -

sluß an Rindern vorhanden , daß man für deren

Fleisch keine Verwendung hat und es verscharre »
muß. Nachrichten aus Argentinien besagen dar -
über : Argentinien befindet sich augenblicklich in
einer wirtschaftlichen Krisis , die durch die geringe
Ansnahmesähigkeit Mitteleuropas hervorgerufen

Leibrente gereicht . Warum haben Sie mir ihre
Schwierigkeiten nicht eher anvertraut , lieber

Nachbar ? Wie hatten Sie den Mut , ihre armen
hundert Franken im Spiel zu riskieren ? Es zer -
reißt mir daS Herz . To sind Schwiegersöhne ! LH
wenn ich sie vor mir hätte , ich könnte sie er¬

würgen ! Mein Gott , hat sie geweint ? "

„ Ten Kops an meine Weste gelehnt, " sagte
Engen .

„ Ach geben Sie sie mir, " rief Vater Goriot .
„ Wie ? Hier sind die Tränen meiner Tochter ,
meiner teuren Delphine , geflossen , sie , die als
Kind niemals geweint hat ! Oh, fcbcnleu Sie mir
Ihre Weste , . Sie dürfen sie nicht mehr tragen ,
ich will Ihne » eine andere kaufen . Nach ihrem
Ehekontrakt steht ihr die Nutznießung ihres Ver -
mögens zu. Ich gehe morgen zu Tcrvillc , dem
Rechtsanwalt . Ich »verde die Auslieferung ihres
Vermögens verlangen . Ich kenne die Gesetze , ich
bin ein alter Wolf und werde meine Zähne
wiederfinden . "

„Hier . Vater , hier sind die tausend Franken ,
die sie mir alü Gewinn aufgenötigt hat . Heben
Sie sie für Delphine in der Weestemasche auf . "

Goriot sah Engen an und drückte ihm er -
griffen die Hand' , aus die eine Träne siel .

„ Sie werden im Leben vorankommen, "
sagte der Greis . „ Glauben Sic mir , Gott ' st ge¬
recht ! Ich verstehe mich auf Ehrlichkeit und weiß ,
es gibt nur wenig Mensche » , die Ihnen gleich ' ».
Wollen Sie auch mein liebes Kind werden ?
Gehe » Sie zu Bett . Sic können ruhig schlafen ,
»och haben Sie keine Kinder . Während sie ge¬
litten und geweint hat , habe ich wie ei » Narr bei
Tisch gesessen , ich, der ich Gottvater , den Sohn
und den heiligen Geist verkaufen würde , um den
beide » Tränen zu ersparen . "

„ Auf mein Wort, " sagte Engen , als er u
Bett ging , „ich glaube , ich werde mein Leben

wurde . Kürzlich wurden auf den Estanzicn Tau -

sende von zweijährigen Rindern abgestochen . Man

warf de » Kadaver fort , da der z » erwartende Er -

lös die Transportkosten nicht aufwog , nur daS

Fell wurde verkauft . Nach den , jetzigen Markt -

preis ist ein Rind von » 80 bis 200 Kilo schon für

zehn Peso , d. i. für 18 bis 10 Goldmark , zu haben .
In Argentinien wirft man das Fleisch fort — und

in Deutschland verhungern die Menschen ; so will

eS die heutige kapitalistische Weltordnung .

Der Ausbau der Wiener städtischen Elektrizi¬
tätswerke . In den letzten Jahren erweiterten die

W: encr städtischen Elektrizitätswerke ihren Betrieb

ganz außerordentlich . So wnrdcn StreberZdors
Lcopoldan und Groh - JedlerSdorf in das Veed ' n -

dungSiiktz eingezogen , 28 . 600 Mietiiis ! ta . ionen in

Kleinwohnungen ausgeführt , in Reitanlagen 52. ! •

Zähler montiert und überdies in 8- 1. 000 Wohin »!
gen , die bereit » mit Pauschalanlagev a»gc>' chlosse>i
waren , Zähler ausgestellt . Der Warenvervranch für
eine erzeugte Kilowattstunde wurde von 8385

Wärme - Einheiten im Jahre 1019 ans 7500 her »' ' -

gedrückt ; durch weitere Verbesserungen holst man
den Wnrcnvcrbraiich ans weniger als 7200 Kawricn

herabzndrückcn . Zwei Umformer der 28 TranSso -

mniorcnstalionen wurden errichtet und dadurch : >e

Leistungsfähigkeit der Werke bedeutend erhöh, .

Freie Einwanderung nach Kanada . ' Ans Otto -

w a wird gemeldet : Der Minister für Ginwan -

dcrungsim ' scn erklärte in einer ans der kanadischen
Ein wander nngskonsercnz gehaltenen
Rede , es werde praktisch jedwede Ein -

schränkung der Einwanderung besei -

tig » werden und bezüglich dcr Einwanderer aus

dcr Tschechoslowakei lediglich die Forderung erhoben

werden , daß sie physisch und geistig gesnnd sind und

nrbeitsiust haben .

Neuartige Operationen . In dcr letzten Sitzung
der Berliner medizinischen G: scUschast stellte

Professor Dr . K a v cnste i n Patienten — Erwach -
seiie und Kinder — vor , bei denen cr durch eine

ebenso geistvolle wie kühne Operation Muskclläh -

mungcn dcr verschiedensten Art zur Heilung gebrach :
hatte . Es handelt sich bei dieser Operation im Prin

zip darum , gelähmte Muskeln wieder gebrauche -
fähig zu machen , indem man sie durch neu gebildete
Sehnen mit benachbarten gesunden Muskeln einer

höhergctegcncn Körpcrrcgion in B: rbi »d»ng setzte .
Der gesunde MnSkcl wird als Kraf ' spender für den

gelähmten MuSkc ! herangezogen .

Sin Bombenattentat ? Au » Budapest wird

gemeldet : Bor dem Palais Her Witwe Gräfin
Stephans Karo l y i in der Deoiezky - Gasse , in dessen
auf die Mufcumgasse gehenden Flügel die fronzö -
sifche Gesandtschaft untergebracht ist , bemerkten

Freitag abends Passanten einen rauchenden Gegen -
stand , dcr von der herbeigerufenen Hausbesorgerin
mit Wasser übergössen wurde . Der von der Polizei
avisierte ExplosionssachverstänMge meldete , daß es
sich um eine anegefchossenc Schrapnellhülse handle ,
die mit einer bisher noch nicht analysierten Masse
gefüllt war . Die Zündschnur war bereits angebrannt .
Di « polizeiliche Kommission stellte fest , daß von feiten
dcr französischen Gesandtschaft niemand in dem
Palais wohnt » nd der Gesandte selbst sich gegen -
wärtig in Paris aufhält . Die polizeiliche Unter -

suchung dieser Angelegenheit wird weitergeführt .
Ei » Warschauer Gesellschastc . skaudal . Freitag

wurde in Warschau eine sensationelle Sexual asfare
aufgedeckt . Bei einer Ftun Dr . Sachows k a
trafen sich viele Dame » dcr besten Gesellschaft ,
welch « der T r i b a d i e huldigten . Zwei Damen
sollen durch Selbstmord geendet haben .

Verhaftung eine » Hltlerageuten . Vergangener
Tage wurde laut „ Mar . IIH " auf dem Znoimer
Bahnhofe wegen verdächtigen Gebarens ein Mann

festgenommen , der sich als Hitleragent entpuppte .
Er war angeblich über Oesterreich nach Prag . mit
einer politischen Aufgabe entsandt worden , er solle

belastendes Material und eine Unmasse Hakenkreuze
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lang ehrlich bleibe ». Es ist schon ganz schön, den

Eingebungen seines Gewissens zu folgen . "
Vielleicht tun nur jene , die an Gott glauben ,

im geheimen Gutes , und Eimen glaubte an
Gott . Am nächsten Tage fand sich Rasttgnac
rechtzeitig bei Frau vm , Beausvant ein , sie
nahm ihn mit , um ihn dcr Herzogin von Cari -

gliano vorzustellen . Bon der Marschallin wurde
er aufs liebenswürdigste empfangen , bier sah er
auch Frau von Nucingen wieder . Tclphine hatte
sich mit dcr Absicht geschmückt , allen zn gefallen ,
um Engen um so mehr zn fesseln , sie glaubte ihre
Uiweduld zu verbergen , und wartete ungeduldig
darauf , einen Blick von ihm zu erhaschen : für
jeden , dcr die . Spannung einer Frau zu deuten
vermag , ist dieser Augenblick voll heimlichen Ent -
zückens . Wer hat sich nicht darin gefallen , seine
Meinung zurückzuhalten , seine Freude kokett zu
verbergen , die erzeugte Unruhe als Geständnis zn
deuten , eine Angst zu genießen , die durch ein
Lächeln zerstreut wird ? Während des Festes
kamen Eugen plötzlich all die Vorzüge seiner Lage
zum Betvnßtsein , er begriff , daß er als erklärter
Vetter von Frau von Bcanseant eine Stellung
in der Gesellschaft habe . Die Eroberung der Ba -
ronin von Nucingen , die man ihm bereits zu -
gestand , gab ihm eine » so ungeheure » t. ' - - ' vrung
vor de » übrigen , daß ihn alle jungen Leute
neiderfüllt ansehen ; er fing diese Blicke auf und
fühlte sich in seiner Eitelkeit aufs angenehmste
geschmeichelt. Als er an einigen Gruppen vorbei
n « den nächsten Salon ging , hörte er , wie sein
Glück gepriesen tvurdc . Alle Frauen waren von

seine,! künftige » Erfolgen überzeugt . Aus Angst ,
ihn zu verlieren , versprach Delphine , ihm am
Abend den Kuß nicht zu verweigern , den sie ihm
noch tags zuvor so energisch vorenthalten hatte .
Bei diesem Ball erhielt Rastignac mehrere Ein¬
ladungen . Seine Kusine stellte ihn einigen ele -
ganten Frauen vor . deren Häuser als toncin - -
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bei sich getragen haben Der Verhaftete , ein deutscher
Leutnant namens E. P epeist ein , wurde j »
gnain , in Uutersnchnngehafi behalten .

Sin Todesurteil In Leitmerift . Bar dem Lei »,
meriftcr Schwurgerichte hatte sich der 84jährige
Elektromonteur Iah . Hanke wegen Ermordung und

Beraubung des Eiseivbahn - ers Franz F l a n d c r l a
in Tellnift zu verantworten . Die Geschworenen

bejahten die auf das Verbrechen des Raubmordes
und Meuchelmordes lautende Hauptfrage einstimmig
Der Gerichtshof verurteilte daher den Angeklagten

zum Tode durch den Strang . Der Ver ,

urteilte bat , das Urteil sobald al » möglich zu voll ,

ziehen . Ans eine Gnade verzichtete er .

Selbstmordversuch eis der Pilsen —Klattomer
Streck «. Am SamStag ereignete sich auf dieser
Strecke ein aufregender Vorfall . Vor den von Pke .

stitz nach Pilsen fahrenden Personenzug warf sich an

diesem Tage bcini Wächterhaus Nr . Kl ein junges
Mädchen auf die Schienen ; jic wurde aber glücklicher ,

weise noch rechtzeitig bemerkt » nd dcr Zug angchal .
teil . Das Mädchen war von einem gewissenlosen

Liebhaber unter dem Versprechen der Ehe von Brüx

weggelockt » nd dann von ihm verlassen worden .

Ein « Antomobllsobrtt ' niedergebrannt . Ein

Brand vernichtete am Donnerstag um 10 Uhr
abends den größten Teil der Gcntlcrschcn Automo -

bilwerkstätten in M ä h r . - O st r a ». Der Schaden

wird auf 200 . 000 ki geschätzt .

DaS Thvatre Barietö in Prag verdient c - ch mir

seinem neuen Programm Anerkennung , zumal es

seine » Besuchern neben Vergnüglichen auch Beleb -

reiche « bietet . Die radiographischen Experimcme

Kapitän W c st e r h o l d s sind äußerst intcv

essant und bisher wohl nur von Wenigen gesehen .

Ganz Erstaunliches leistet der — wen » man so

sagen darf — Mnsik- Artist F r a n z i n i. dcr ans

Harmonika und Xylophon eine Liszi - Rhapsodie und

di « Teil Ouvertüre in atemranbenden Tempo wir -

vergibt . Den meisten Beifall erwarben sich die bei .

den japanischen Parterre - Slkrobaten Togo und

Hata , deren halsbrecherischen Kunststücke beim

Publikum die richtige Barietö - Spannung auslöste ».

Ans tm Übrigen Progrmwu . Nummern ragt ' » die

glänzenden Hunde , und Katzeudressuren Bellings

hervor . Der Rest ist guter Durchschnitt .

Wi«llenmgZül >ersicht vom 17. November . In
Böhmen und in Mähren waren gestern die Nieder -

sch ' äge geringfügig . In der Nacht ans Samstag
trat größtenteils eine Niishei ' erung ein . In den

Bergen schwacher Frost . — Wahrscheinliche
Witterung von heute : Veränderlich , die u » .

beständige Witterung dauert all .

Präger Chronik .

Die Bekämpfung der Glschkechtskrankhelien .

In einer längeren Debatte , verhand Itc d. r Prä¬

ger Stadtrat in seiner Sitzung am 16 Novimber ,

über die Folgen des Gesetzes zur Bekämpfung der De -

lchlcchtskrankh iten . Dtc Durchführung ? , und Sich -

rungs - Borkehrnngen würden bekanntlich den volili -

schen Behörden erster Instanz , in Prag , also dem

Magistrat übertragen , unter Älitwirknng der Poli -

zeibohövden . Die polizeiliche Agenda hätte nun nach

Ansicht der Präger Polizeidirvktion der Magistrat zu
Bbernchmen . Die l ftgenannte Behörde ist bei der po -
lit ' schen Landesvcrwaltting eingeschritten , damit v' «

Polizei auch weiter den D' enst gegen die Prostituier -
ten versehe . Die Prager Stadtgomeinde ist finanziell
nicht in der Situation , di-.- großen , mit der lieber -

nähme dies « Dienstes verbundenen Kosten zu tragen .
Der Bürgermeister teilte hiezu mit . daß die politische
Landesverwaldiing beaufivagt wurde siir Groß - Prag
ein « b sondere Vorschrift im ! er Beteiligung von Bcr -

tvct ; rn de » Magistrats und der Polizei - Direltic - n
auszuarbeiten . Zu der Frage der Bekämpfung der

Prost tiition erstattete der Oberstphysitus Dr Pro -

chazka , «inen detaillierten Bericht , in w lchem «r be -
sonders auf den Mangel von Letalitäten zur Auf¬
nahme gefchl cht ! ich krcrnker Personen hinwies .

gebend in der Gecsellsch . rft galten ; mit einem
Schlage hatte er sich im eleganten vornehmen
Paris seine Stellung geschaffen . Dieser Abend
hatte für ihn den Reiz eines glänzenden ersten
Auftretens ; bis in sein Alter blieb ihm diese
Erinnerung , er verfaß diesen Abend so wenig ,
wie ein . junges Mädchen ihre ersten Triumphe
im Ballsaal vergißt . Als er am nächsten Morgen
beim Frühstück Vater Goriot im Beisein ver
übrigen Pensionäre seine Erfolge schilderte , hatte
Vautrin ein satanisches Lächeln .

„ Und Sie glaube », " rief dieser grausame
Logiker , ,,daß ein junger Mann , dcr Mcde ge -
worden ist , Rue Ncuvc - Sainte - Geneviüve im

Hanse Bauauer wohnen kann ? Die Pension ist
gewiß in jeder Beziehung respektabel , aber doch
alles andere eher als vornehm . Sic ist behäbig ,
schön in ihrem Uberfluß , stolz darauf , einem
Rastignac für den Augenblick Unterlunft zu ge -
währen , aber schließlich befindet sie sich Rue
Nclive - Sainte - Gencviäve , ahnt nichs von Luxus ,
da sie ganz p a t r i a r ch a l o r a m a ist . Mein

jiinger Freund, " fuhr Vautrin in spöttisch - vätcr -
lickjem Tone fort , „ wenn Sie eine Rolle in Paris
spielen wallen , so brauchen Sie am Morgen drei

Pferde » nd ein Tilbnrh , anO Abend ein Coupö ,
im ganzen neuntausend Franken für Pferd und

Wagen . Sic wären Ihres Schicksals unwürdig ,
wenn Sie nicht dreitausend Franken bei Ihrem
Schneider , sechshundert Franken beim Barbier ,

hundert Taler beim Schuster und eben soviel
beim Hutmacher ausgegeben würden . Ihre
Wäscherin wird sie tausend Franken kosten . Bei

jungeil Leuten , die Mode sind , spielt die Wäsche
eine gar zu große Rolle , dieser Artikel wird der

Besichtigung am häufigsten unterzogen . Die Liebe

und die Kirche fordern schöne Decken auf ihren
Altären . Wir wären schon bei vierzehntailsend
angelangt .

( Fortsetzung folgt . )
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Eerichtssaal .
ver Frel pruch Mlolovs .

Prag , 17. Novantber . Tagelang vor Dglnn des

Prozeß « gegen den Gesm ' dtemnvteer N ikolo v

waren b. sonders w der tschechischen Koaiitionspress «

Meldungen ilt »cr den Prozeß erschienen , che die lsehe -

df fcho Öffentlichkeit itnö vor altem da » defrenndet «
Msland darauf anfmerhsonc nwck) : , , sollten , daß der

Mörder seiner Siros « nicht entrinnen : md binnen

kurzer Zeit auch gerichtet sein werii . Und alv knapp

vor Boginn dea Prozesses in Prag «ine Nroschllr «

oerbreitete rmcrk , in der iH»or Mazedonien und das

dortige Bandsirwosci « unssalkende Anskläeungen gqge '

den wurden , tu ging «in Entelistungsschrei durch

die tschechisch « Presse , der sich gegen eine ko prakir -

giert « Beeinflussung der Geschworeue » mit scharfen

Worten wendet «.

Der Prozeß begann , und wurde in svchgetputiin »

diger Berhaiidliiug znandcgenchrt . Zwischenfälle gab
es eins ganze Meng « . Der Verteidiger verwahrt « sich

gegen die unzulänglichen Ueber- st Hungen de » D» l -

mötsch, Staatsanwalt und Ger - chtoh «f erklärten das

Gegenteil . Der Verteidiger wollt « nuie Z« » g « n füh¬

ren , die über die Verhältnisse in Moz donien ein »

gchinde « berichten sollten , als es im Lenste der Vor »

IjcrtMung möglich gewesen fei . D. - r Gerichtehof fand

die mazedonischen Berhäwriss « schon eichiehend » -

nug bsencktet imd b: r Staatsainoalt twüc gegen
diese Gnlschridung d » Ger chtshvfes nickns « inzuwen -
den . Dann kamen die Plaidoyer « . Der Staatsauwalt

oenvie « auf die Poralell « zwischen den Monde » an

Rathuau , Dr . Rai in und Daekailov . Dm » sei nicht

so, meinte der Verteidiger in feiner Rede , der « »

Kernpunkt nichts anderes war als der Bevssuh , den

Vellchworanen klar zu machen , daß man über rnazr -

donisch « Verhältnisse und die daraus resultierenden

Gewalttaten nicht mit d « n Maßstab « tsthechoslowaki »

scher , d. i . mitd ' lauroMsch « Justiz rechten könne .

Zwei Stunden sprach der Verteidiger . Ale er geendet ,
war a » bereit » «ine halbe Stunde nach Mitternacht .

Schlaftrunken saßen die guschauer auf ihren Bän »

ken . überreizt und nervös geworden war der Ge -

vichtohof . In den kalten Gängen und Stiegen des Ge »

richtogebäudc , eilten die Reporter » mher , und driing -
te » sich dann in der Portierloge um da » Telephon .

. Dl « Rede war » u lang und ausführlich und daher

schlecht . ' . Die Geschworenen sind fcl,on wütend ! '

„ Dae ist «in « glatte Verurteilung ' . ' . . . . Im Ge -

richtete «! hielt inzwisch - n der Vorsshende sein R« .

summe . Ilm «in viertel drei Uhr wurde b: t Wahr -

sprnch der Gesilpoorenen , um ein halb drei Uhr der

Frsisprmh vevkündet .

Die Geschworenen hatten den gemeinen Mord

verneint . Sie hatten iusolg » der Verteidigung de »

Angeklagten , daß er im Auftrage einer Organisarion
unter « nentrinnbavem gwimge gehandelt habe , nicht
dl « Ifclwtzeugung gewinnen könne » , daß et sich « in «

gewöhnlichen Morde » — nach dun Wortlaut de » Ge «

seßaoparogvaphen — schuldig gemacht habe . De Ver -

ueter de « Volk » haben , da die Frage aus schuldig
oder unschuldig de » gemeinen Mord stand , nicht da »

. Schuldig ' sprechen zu können « fangt Und wenn

mion zugibt , daß bei si . ben wribl ' che » Geschworenen
das Mitleid der Frau bei dem Mahrspruch sicher «

' ich »ine Roll « gespielt hat , so muß man «Keichgekttg
MUffellcn . daß mindesten » e ! n männlicher Ge -

schwovmer b: i der Schuldfrage mit . Nein ' geant »
wertet hat , da doch nur vier Stimmen . Ja ' ge-
zählt wurden .

Unter den im G. richtesaale anwesenden Ingo -
flawen rief da » Urteil begreiflicherweise Gutrlt ' Png
hervor , da sie in erster Linie es n cht begreifen keim¬
ten , wie so ein Parteigänger Zankow « ihres erklär «
ten und gehaßten Feindes , in Prag freigesprochen
werden konnte .

In den Redaktionen de : Koalitionsbllitter unv
d » der Regier » ,tg Zankow feindlich gesinnten
. Rüde Pravo ' gab es am Morgen nach dem Urteil
eine groß « Auflegung . Mas wird nur Belgrad zu
dem Urteil sagen ? Und dir Kampagne , ^ qe » das Ur »
teil begann . Natürlich fiel nion znrvst übe : die Ge¬

schworenen her Dieselben Blätter , die bei einem
früheren politischen Prozesse von d. nn gesunden In¬
stinkt « und der gerechten Auffassung der Prager Ge «
schworen «» goschrieb - n hatte » obwohl damals die
ganzen Ausammenhänge de » Fallt » nicht so klar lo «
yen , wie bei dem Prozesse gegen Nikolcv . erklärten
nun , daß das mit den Geschworene » nicht io weiter
gehe , daß man gegebe, ?e,staite an eine „ Reform ! « »
vung ' der Gasthworeneigz - r cht « w od « duken inllssen ,
wenn sich derartige Freifpvüche wiedtrhoien sollten .
Ale dann die ersten — natürlich dl - ischrchsschs Iu -
stiz vernadernden — Aeitlengsstiminen aus Belgrad
' bekannt wuvden . da verstärkten sich Ii ' : Piotestnise
der tschechischen Presse zum Htlroncngäsclwci.

Der Erfolg blieb nicht aus . Jetzt mußte noch
d>« Oeffentlichkeit im Sinne einer Revision des Ur «
tettes bearbeitet werde » . Soviel widersprechende
Meldungen über Mazedonien und seine Verhältnisse ,
Miel Interesse für das unglückselige Land und

« n
' die verschiedenen Iriedensverträge »vi «

Ware verschacherten Bewohner haben noch niemals
in den Spalten der tschechische » Presse Raum ge-
funden , wie in den letzten zwei Tage », lieber die
int,niste » Angelegenheiten der mazedonisch ?» Fiih -
rer war man aus einmal auf das genaueste unter «
richtet . Ein besonder » osseicherzigc » Blatt wußte
von einem offizielle » Schritt Jugoslawien » zu bc-
richten , welche Meidung iinwische » von der jugo -
slawischen Grscuidtschaft eu' sck ' iedcn dementiert wor
den ist .

Die Durchsührnng des Verfahren «, die bc ' m

Prozesse sotoohl dem Staatsanwalt a ' s au '> den Ge -
schworen «» so sückenlos erschien und nur vom Ver -

leidiger — ohne Erfolg — bemänastt wurde , er -
wie » sich al » unzulänglich . „ Neue Erb düngen "
mußten plötzlich gepflogen werden . Jedes Blatt

wußte etwas anderes zu berichten . So schreibt das

heutige „ Präger Abendblatt " , da « deutschgeschriebene
Vlalt de « Innenministeriums :

Neue Erhebungen über den At «
tentäter Nikolow . Nach den zuletzt in
Prag eingelaufenen Informationen soll Nikolow
der Sohn des Direktors des bulgarischen Gymna »
siumS sein nnd ein Jahr in Wien gclebt habe ».
In dieser Zeit , so wird behauplct , war er Ivcder
in Mazedonien noch in Bulgarien : er kam direkt
von Wien nach Prag . Falle sich dies « Nachricht
bewahrheiten sollte , wäre die ganze Verteidigung
RlkolowS hinfällig .

Nikolow soll , Nikolow habe , . . . . das ist die

ganze Weisheit der Blätter , die sich nicht gerührt
hätte », wenn Nikolow vernrteiU worden wäre . Diese
Tatsache verdient festgehalten zu werde » . Wir hol -
ten diese Talsache natürlich nur zu dem Zwecke fest ,
um die planmäßig « Izetze aufzuzeigen , die. ich, ! gegen
ein Urteil von Geschworenen , das nicht nach Wunsch
gewisser Kreis « und Blätter ausfiel , inszeniert wird .

Nun zur Ange ' . cgcnheir der Wiederaufnahme
de ? Verfahrens selbst : Nach § » Z6 des St . - Ä. bat
die Staatsanwaltschaft daS blecht , um Wiederauf¬
nahme eines Prozesses anzusuchen , wenn durch
neues Material das Urteil hinfällig
wird . Tie Präge « StaatSanwaitschast hat von

diesem Rechte Gebrauch gemacht . Die Entsth . ' idnng
über die Wiederaufnahme wird voraussichtlich am

Montag die Lenatstammer de ? Landrsgericktes sä ! «
len . Dem Angeklagten steht gegen diese En' sthei .
dnng daS V- rufungSrecht an das Oberste Gericht zu .

Nach de » heute im Umlauf gewesenen „Ilster -
mationcn " hat der Staaisamval : die Absichl , bei

Wiederaufnahme des Verfahrens feine NichligteitS .
befchlvrrdc zurückzuziehen .

Die nächsten Tage werden darüber die Lutscht ' ,
dung bringen , ckb daS neu «, erst ich » aufgefundene
Material der Forderung der Sia ' tsanwalischast so-
viel Nachdruck verleihen wird daß map das Urteil
der Geschworenen umstoße » kann .

« WWW m SBiiflIÜOIItIL
Sin Rotjchrei der nord ) Shmischen

S . aswdultrce .

Montag Massenkundgebung in Gablonz .

Die GlaSavbeiterverbäilde und die Organi¬
sation der Glaswarenerzeugcr Nordböhmens er «

lassen fegenden Aufruf : „ An alle Arbeiter
und Erzeuger der Glasindustrie !
Der totofe wirtschaftliche Znsamntcubruch aller

Existen «»! unserer GlaSindustvie mach : es allen

Jntcvesscntenkreifcn zur Pflicht , in einer Maf -
senkundgebuug der gesamten GlvÄnduftri «
dir Schäden klarzulegen , die zu uufever Wirt -

fchaftSvernichtung führten . Zu diefem
Zlveckc findet am Montag , den 19 . November
192L um 2 Uhr nachmittags am Ällten Alarlie
in G a b l o « z o. N. eine machtvolle Waffen »
Versammlung aller an der Glasindustrie
inreressicrtcn Kreise statt , « noelümitieri dessen , od

sie dem Staude der Arbeiter ckder d : r Erzeuger
angehören . Diese Massenkniidgobung wird zn
einet » großen Torte d« : ruber entscheiden , ob unsere
Glasindustrie weiterhin dem Zusammenbruche
preisgegeben ist , oder ob durch das Zusammen -

wirken aller gutgesinnten Kräfte ein Aufstieg zu
einer besseren menschenwürdige u E x i »

stenz erreichbar ist . diesem Zweck « werden
alle Arbeitgeber der gesamten Glasindustrie er -

stichi und aufgefordert , ihre Betriebe für

Montag , den 19 . November stillzulegen ,
um ollen Arbeitern Gelegenheit zu gelten , an

dieser Existenzkmidgebung der gesamten Glas¬

industrie teilzunehmen . "

Die Vertreter der Tabakarbeiter beim Finanz -
mistifter . Am 12 . November haben sich die Ver -

treter der Tabakarleiwr — wie mir dein Fachblatt
der Tabakarle iter entnehmen — folvohl bei der

tlmtvaldivektioi, der Tabakregte als auch beim

inanzministerium eingefunden und ein Memo «

rairduur überreicht , tue ich es die Forderu ngen die¬

ser Arbe - iirrschicht einhält . In Vertretung d : ö

deutschen Tabatarbeiterverbandes war Genosse
S ch l o s> n i cke l erschienen . I » dem Memoran¬

dum wird die Acudernng einiget Paragraphen der

Arbeitsordnung verlangt , ferner eine bessere Be¬

handlung der Pensionisten sowie Nachzahlung der

Kitrderznlagen an einige . Kategorien der Tabak -

arveiterimren . Bei beiden Stellen wurde eine wohl¬
wollende Prüfung der Fordernngci : des Memo «

randmnS zugesagt .
Ein tschechischer Kolnuientar zum Betriebs -

auöichüssegeseh . Vom titeiiossen Josts 2) c r ü n c k

ist soeben unter dem Titel „ Zrizooüni züvodnich
vyborii " ( Errichtung der Betriebsräte ) ein kleiner

Kommentar zum BctriebSausschüsscgcsetz «rschie -
nen , der in Frag « nnd Antwort die wichtigsten
strittigen Bestimmungen dieses l ^esetzes behandelt .
Der Verfasser zieht die Judikatur des Obersten

Vcrlvaltungsgerichies nnd der Schicdskommissio - -
» en in rciclst «. Mähe heran und hat mit großem
Geschick die oft rein juristischen Probleme in all -

gemeinverständlicher Weise behandelt . Die Be -

anüvonung , die Bcranck den einzelnen Frauen
gibt , kann in allen Punkten als richtig und zu -

treffend bezeichnet werden . Das Buch , das uu

Verlag des „ Odborovs sdrnScni " in Prag erschie -
nen ist , kann allen , die sich mit dem Betriebkaus -

scyüssegesetz beschäftigen , bestens empfohlen wer -

oen .

Definitive Ernteergebnisse 1928 . Die soeben
erschienene Nummer Ldi de » „ Mitte ilungen dcS

Slatistiische » Staatsamtes " veröffentlicht definititw
Ergebnisse der Erhebung über d e Anbauflächen in

der Tfchcchosowa. ki . sche» 91: publik int Jahre 1923 .

Diesen Daten zufolge mahm der ' Ackerboden

5,902 . 922 Hektar ein . Htevoit wurden 3,187 . 390

Hektar ( 51. 000 Prozent ) den Getreidearten
( 009 . 819 Hektar dem Weizen , 800 . 085 Hektar dem

Roggen , 080 . 085 . Hektar der Gerste, 812 . 102 Het -
tar dem Hafer ) gewidmet ; 1,005 . 301 . Hektar ( 17. 03
Prozent ) den Hackfrüchten ( hievon 030 . 589 . Hek¬
tar den . Kartoffeln und 232 . 453 Hektar der Zucker¬
rübe ) , 191 . 708 Hektar ( 3 . 25 Prozent ) den Hülsen -
fruchten und der Mengfvucht zur Sainengewin «
»niig . Geerntet wurden nach den vorläufigen
Evgebtüsseit der Erhebung « » des Statistischen
Staatsamtes 9,943 . 078 q Weizen ( durchschnittlich
per 1 ^Hektar 10 . 3 q) , 13,101 . 170 q Roggen ( 13. 3 q
per Hektar ) . 12 . 013 . 285 q Werfte ( 17. 5 q per ein

Hektar ) , 12,521 . 650 q . Hofer ( 14. 9 q per I Hektar ) ,
29 . 098 q Hopfen ( 3. 8 q per 1 Hektar ) , 62,885 . 677 q
. Kartoffeln ( 98 . 8 q per 1 Hektar ) und 51,591 . 400 q
Zuckerrübe ( 221 . 9 q per 1 -Hektar) .

Die Ausfuhr der Tschechoslowakei . Ter tschc -
chosiowakische Export im Oktol »e. r dieses Jahres
beträgt dem Werte nach 1015 Millionen Kronen

gegen 898 Millionen int September . Tic Steige¬
rung beträgt demnach 117 Millionen . In den

Moitaten Jänner bis Oktober ergab sich eine Aus -

fuhr von 9506 Millionen Kronen . DaS Plus
gegenüber dein Monat September ist durch den

vermehrten Export von Zucker , Obst lind Gemüse
herbeigeführt . Der Wert des ausgeführten Zuckers
allein war um 85 Millionen höher als int Mo¬

nate September . An erster Stelle standen die

Textilien mit einer AuSftihr von 282 Millionen

Kronen ; auch in der Otefamtausftchr vom Jan »
ner bis Oktober stehen die Textilien mit 2100

Millionen an erster Stelle . ES folgen Holz und

Kopie mit 1898 Millionen Kronen . Zucker mit

1040 Millionen , Elfen mit 790 , Glas mit 754

Millionen Kronen . Die angeführte » Waren «

gattnngen betrogen ungefähr 80 Prozent der Ge -

samtausf - nhr . Detl Ausfuhrländerit nach steht

Oesterreich an erster Stell « , da sich der Ex-
Port nach ' Deutschland immer mehr verringert .
Nach Oesterreich nmrden int Septentber Waren

im Werte von 200 Äüllionen Kronen ausgeführt .
Im Oktober ist dte ' Ausfuhr auf 256 Millionen

Kronen gestiegen . Seit . Jahresbeginn beträgt
die iftesamwiiSfuhr nach Oesterreich über zwei
Milliarden Krotien . ' Nach Tautschlaasd , daS an

zlveitcr Stelle steht , sank der Export von 190

Millionen im September auf 101 Millionen im

Oktober . Bei der Gefamtansftihr in den ersten

zehn Monaten de « Jahres steht allerdings Deutsch -
band immer noch mit 2. 1 Milliarden an erster
Stelle . An dritter Stelle der Bestimmungsländer
steh» England mit 827 Millionen , au vierter Un -

garn mit 544 , an fünfter Jugoslawien mit 534

Millionen Kronen . Räch Iriaosawien Hot sich der

Expwrt im Oktober um 6 Millionen verringert .

Hochkonjunktur der Znckerwuchercr . Wie die

„ Rarodni Lisch " meldeil , hat die tsthechoskotva -
tische Regierung mit den Zuckermnincricn ein

Ueoercinkomnleu geschlossen , demzufolge ihr jeden
Rionat Ausweise über die vorhandenen Zucker-
Vorräte vorgelegt werden sollen , damit sie die für

da » Ii,fand verfügbaren Ziickerbestände in Evi¬

denz habe . Der Zuckerertrag ich Heuer s o g ü il -

st ig ausgefallen , driss ein Exportüberschuß von

ungefähr 50 . 000 Waggoü » besteht , das ist NM

15 . 000 Waggons mehr als im Vorjahre . Von

diesem Ncberschuss sind heute bereit « mehr als

zwei Drittel an das Ausland verkauft . Die Nack ) -

frage i st so g ro ß, daß für die nächste Zeit mit

dem Verkaufe des Exportüberschusses zu rechnen
ist. — Man fann »«»gierig sein , weiche « Einfluß
die Rekcvdgewnme der Zuckcrntagnalen auf die

inländifchiit Zuckerpreist haben werden .

Gros ; ? Aufträge der Skodawerke . „Ccssc
Slovo " stijcgc haben die Skodawerke eine große
Lokomotiveubcstellung fiir Runmnien und fiir die

tschechischen Bahnen erhalten . Es reist ferner ein

Vertreter von Skoda und Ringhofstr nach Peking ,
um mit China die Handelsbeziehungen aufzu -
nehnttu .

Moderner Diktator oder Zaschingifcherz ?
Folgendes Histörchen , das aber verbürgt wahr ist .
— so lesen wir im . . Olutenberg " . dein Organ der

Buchdrucker — mach : derzeit die 3iunde durch die

Präger Druckereien : Kommt da eines Tages für
den erkrankten Direktor einer großen Präger
Druckerei aus dorn Filialgeschäft iu der Provinz
ein „kaiserlicher " Pascha als Stellvertreter . Nach
dem allbekannten Sprichwort „ Neue Besen

usw . " kehrte er auch bald in allen Winkeln des

Betriebes herum und fand natürlich bei dem eis -

rigen Suchen so manche Kleinigkeit , die ihm
rügcnSwert erschien . Bei einer Gelegenheit kam

er auch auf eine Unredlichkeit , deren ^Urheber er

nicht zu eruieren vermochte . Aber Strafe muß
sein , dachte dieser moderne Diktator , der von un -

gefähr — wahrscheinlich aus anno 1913 —11 —

>uS Böhmerwold geschneit kam und nun hier fest¬
sitzt, und er dekredierte , daß nunmehr jeder
Zehnte , der beim Portier dem Ausgange zu -

strebt , einer Lcibesnnte - chung unierzogen werde .

Die Entrüstung unserer Kollegen zeitigte die Zu -
rücknahine dieser ZuchlhauSmaßiiahme . Um diese
Entgleisung wieder gutzumachen , kam der . Herr
Zuchthaus - — nein : Zeitung »> — direstor auf
den noch „gescheiteren " Einfall : Es wird ein Säck¬

chen angeschafft , darin werden sich eine wohlge -
zählte Anzahl von weißen und schwarzen Kugeln
befinden . Aus diesem Sacke hat nun jeder , der

nach beendigter Arbeitszeit den Betrieb verlassen
will , eine Kugel zu ziehen : Weiß kann ohne Um -

stände passieren , Schwarz wird untersucht . —

Wir wissen nun nicht , ' . vie sich die Kollegen zu
diesen « glänzendem Einfall den dieser weise Sa¬
lome propagiert , stellen werden . Allem Anscheine

nach wird aber aus diesem schönen Plane ->ichts
werden , da heute schon ganz Prag über diese
direktoriale Einfalt mit den betroffenen Kollegen
lacht . Das Aorgcrlichc an der Sache ist aber

nunmehr , daß die Kollegen jetzt immer gefragt
»verde «, ob sie schwarze oder weiße Kugeln gezo -
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gcn haben . Hoffentlich wird daS im Betriebe her¬
gestellte Blatt , das auch in der Provinz viele Ab -

nehmer hat , diesen von feinem Direktor crfundr
nen Einfall in gehöriger Aufmachung und mit
den nötigen Abbildungen des ominösen Säckchens
versehen , der Welt behufs Nachahmung nicht vor
enthalten . Dadurch wird die Oefstmlichkeit aucr
den Namen des Betriebes nnd des tüchtigen Lei¬
ters erfahren , der verdient , der Nachwelt erhal¬
ten zu bleiben .

Scharfe Drosselung der Kohleneinfuhr nach
Deutschland . TaS „ Berliner Tageblatt " rerici
tet , daß in den letzten Wochen die Einfuhr au . «
ländischer . Kohle sehr stark gedrosselt nud vou
30 . 830 bis 60 . 000 Toirnentitzzlich , die aus En,'
land im letzten Monate « ugesorbm wurden , cur
2000 bis 3000 Tonnen täglich herabgedrückt tvor
den ist . Bon den Importeuren wird jetzt der Viech ,
weis verlangt , dag sie die Kohlen nicht amf Lager
nehmen , sondern schon weiter verkauft Hai «».
Dasselbe Verfahren wird auch jetzt bei der Ein -

fuhr oberschlcsifcher Kohle angewendet , troßd >?m
die polnischen Kohlenproise » NN 10 Prozent er

mäß' gt wurden . Em « Neuerung sei . daß es jetzr
der deutschen Bmnukohlemndnfttie erlaubt wurde ,
ebctlfalls zur Vermeidung von ffeie . rfchich . ten
Braunkohle zu exportieren . Der Versand von
Brannkohle nach verschiedenen europäischen Län -
dern gehe flott vor sich . Zu dem Abkommen der
Eisenbahnen mit englischen Kohleniiiteressenten
hört das Blatt , daß die Verhandlungen sich ziem «
lich schwierig gestalten . Die englischen . Kredit¬

geber verlangen die Verpfändung gewisser de. ul -
scher Braunkohleitvorkommen .

Bor dem Streik der Privatbankangestetlten .
AuS Wien toi cd uns berichtet : In einer Ber «
sammlung beriete » gestern abends die Vertraue, - « ,
männer der Pr ' watbamkangestellten über die Maß¬
nahmen , die nach Abbaus de » Ultimatums , also
ab Sonntag 12 Uhr mltta >yZ, §it ergreifen wären ,
um die Gehaktfordeningeu durchzusetzen . Dia
Versammlung sprach sich nnstnnnrig ftcr den
Streik an « .

Beendigung de « Streike « in der englischen
Schffstauindnstrie . In einer Koirserenz der Ar -
beitgeber der Sck>ifsbanindustrie nnd der Ver¬
treter der Kessel schmiede ist ein Uebereinkoinmei «
erzielt worden über die sswge der Beilegung de«!
seit 29 Wochen andauernden Streikes .

Die Lohnbewegnng in der norwegischen Pa¬
pierindustrie . Der Streik in der Papierindustrie .
>velckrer Freitag beginnen sollte , ist einstweileir
verschoben worden , da sich die Unternehmer zu
Verhandlungen über die von dem amtlich . , :
SchiedSorgau vorgelegten neuen Vorschläge Kreil
zeigteil .

DeviKsswrle .
Die tschechische Krone notiert in :

3«rich 0 » w. tyrant IN . 7 « cic»
Mar » 74 . 000,OOOwOO ' OO

Wien öftere . Neon « 704 ? 00

KM M Wissen .
Alule » eenrwez .

Wiederholt hat es sich im Prager Äoi ^ ertlebcn
der letzten 14 Tage begehen , daß zwei oder mcchr
Konzcrweransiollungcn an ein nnd demselben Tage
stattfanden . Wohin steuern Konjertunternelimer » na
Konzertküiisiler in dieser toahnsiiinigcn KoilzerNv,,, ?
Wenn cS in diesem Tempo weitergeht , ist in
»igen Wochen oder schon Tagen ei » allgemein ; »
Konzertkrach unausbleiblich . Denn das Publik « » :
kann bei der jagenden Hast mit » dem maßlose »
Neberfl »he täglicher Konzerte nicht mehr mit , » nd
wäre et. auch dnrchlocgs aus reiche » Kunstgöimcr »
zusammengesetzt . Ist dock, sogar die Berichtebsial .
tung der Presse nicht mehr in der Lage , alle »
Konzerten entsprechend zu folgen und daher ge
nötigt , sich mit Stichproben der gebotene » Kunst -
leistungci , zu begnügen , wenn sie nicht ei » halbe -
Dutzend Musitreserenteu in den Dienst stelle » soll .
Daß ei so nicht weitergebt , daran mahne » uns die
halbleeren Konzertsäle , welche von der Kunstüber -
sättigung des Publikums beredtes Zeugnis geben ;
auch die Tatsache abgesagier Konzerte ist ei » ein -
drnckwolles Mcmcnto . Gegen diese in dca letzte «
Wochen zur Unerträglichteit gesteigerte akute Kon -
zcrtwut hilft nichts anderes als Abbau im Konzert "
saale , und zwar Abbau in der radikalsten nnd aus
giebigste » Wesse.

Unter den 24 (! ) Konzerten der vierzei ) nlägigen
Lenchtszeit , von denen einzelne bereits in Sonder
befprcchungen gewürdigt wurde » , waren erfreulicher
Wesse wieder etliche von hohem künstlerischen Wer, « .
An kr Spitze der künstlerischen Ereignisse mar -
schieren wieder einmal die kammerniuiikeisschen
Vcraiistaitungc ». Bor allem die sechste Ausführung
des deutschen Kanimermissikoerciiies . bei der dal

ausgezeichnet zusammcngcspielte und mit rchür
Passion musizierende Wiener S t r c i ch an » r t c : :
„ Mairecker - Buxbanm " zwei der schöniien
Quartette von Beethoven und Mozar : und ei » in

Form und Inhalt gleich edles und schönes Streich
gnartett des Prager deutschen Mnsikproscssori - .
Heinrich Rtessch zum Vortrage brachte . Auch der
Quartcttabend KS zum erstenmal « in Prag spielen¬
den rheinischen Streichquartett »ur -

Düsseldorf bot uns reinsten Mustkgennß . Vollkom¬
mene Kammcrknnst bescherte kr zweite diesjährige
Sonaten - Abend des Mcistergeigers Martcan
und Alexander Zcmlinskyk . dem das gemein -
sanic Konzert des Biolinproscssors S ch w e v d a
von der denssck^en Mnsikakademie und seines Ka vier -
kollcgen Langer an küdsstlersschein Werte in

nichts nachstand ; diese beiden letztgenannten Künst¬
ler spielten sogar noch e luv er stand lich er als jene .
Der Fraiiksurier Pianist Alfred H o e h u zeigte
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diesmal in seinem Klavierabend nicht die früher gc .

schätzten Tugenden : seine entweder übertrieben

schnellen oder unerträglich gedehnten Zeitmaße be -

tinträchüglcn den Stil und die Verständlichkeit der

vorgetragenen Klavienverke . Außerordentliche Kunst

vermittelte » diesmal die Sänger . Der Wiener

Kanlmcrsängcr D u h an offenbarte in zwei Lieder «

abenden höchste BortragSkunst . erlesenste Stimm «

knltnr und eine gerade ; » fabelhaft « GesangStechnif ;
! » der Kunst des Piano und Falsett ist er heute nn .

übcrtrosfen . Auch Kammersänger Steiner ans

Wien entzückte »nc> in seinem Schubcrt . ? fbcnd durch

die Wärnie » nd Eindringlichkeit seines Lictwor -

trage ». Daß der Gesang zur Laute eine der köst «

lichstcn Gaben des modernen Konzertsaales ist , lehrte

Robert K o t h e in seinem gemeinsam mit seiner

Schülerin Engelhardt gegebenen Liederabend ,

der wie immer ans dem reichen Bronnen des beut -

scheu Volksliedes schöpfte . Musikbildcnd war ein

Bach Konzert des deutschen evangelischen Gesang -

Vereines , bei dem das „Silhavy "- Orchestcr unter der

Leitung Prof . Silhavn » und die Wiener Oratorien -

sängerin M ausseid mitwirken : bei der fünft -

lerischcn Durchführung mnßte der gute Wille für die

Tat gelten .

Unter de » tschechischen Konzerten verdienen ein

neuen Klavierstücken dcS Brünn « tschechischen Ton¬

dichters Jaiiöirk gewidmeter Klavierabend Prof .
Hckmans und die Konzerte der tüchtigen Piani -

ftiniicn T i r ch a r i ch und K u r z Erwähnung ,
lieber die beiden hervorragenden Symphonickonzerle
der Berliner Philharmoniker , die das

eincmol unter dem derzeit berühmtesten deutschen
Dirigenten Furtwänglcr und das andcrcmal
unter der Leitung des jungen tschechische » Kapell -
incistcrS Bednar spielten , sind wir leider nicht in
der Lage zu referieren , weil der betreffende Konzert -
Unternehmer es nicht für notwendig hält , unserem
Blatt Referentenkarten zu schicken .

Erwin I a n e t s ch e t

studiert „ Maskenball " : Donnerstag , den 22. :

Gastspiel Kramcr - Glöckncr „ F ü n f F r a n k f u r

tcr " : Freitag , den 23. : „ Madame P oinpa -

dour " : SamStag , den 2t . : halb 3 llhr Urania - Klas

sikeworstellmig „ I o » r n a l i st c n" , abends . ,F i .

garos Hochzeit " : Sonntag , den 28. : ll llbr

Kaminermnsik , halb 3 Uhr „ Siegerin "

abend » „ T o 6 c a" .

« pTctplon drv Deutschen LandeKhenter » . Heute
ll Uhr Singvercin - Konzcrt , halb 3 Uhr Arbei -
t e r v o r st c I l n ii g „ K ä t h ch c n von Heil «
b r o n n" . abends „ Madame P o m p a d o n r " ;
Montag , den IL. : „ M ä d i ": Dienstag , den 29. :

» Florian Geyer " : Mittwoch , den 21. : neuem -

Urania .

Heute , 11 Uhr vorm . : . . Deutsche Lyrik von

Klopsiock bis Werfei " . Dr . Josef Körner . Zehn -

stündiger KnrS : SO K.

Heute , 4 Uhr : „ In Thüringen » liebliche »

( staueir " mit Lichtbildern und Mustkeinlagen . Am

Lesepult : ?ld . Lorstcndörser . Karten ö. Mit -

glich » 4 K, «rei >ptäße 2 und 3 K.

Montag . 6 Uhr : „ Einführung in die eng -
tische Literatur " , Fr . Prof . Poll « k- Dietrich . Ein -

zcikartcn 4, Mitgl . 3 K.

Montag . 0 Uhr : „Plastik " . Architekt R n -

dolff .
„ Anthroposophie al » e n t w i ck l n n

^s-geschichtliche Z c i t » o t w o » d i g k « i t "

W. I . Stci n. Montag , 1!). , 8 llhr . Ter Bor -

tragende ist von seinen letzten pädagogischen Vor -

trägen in Erinnerung . Karten 7 —8 , Mitgl . 6 —4 K.

„ Erinnerungen an seinen Bater ,
den Bayreuth er Krc ^ iS und die Fest -

spiele " mit Lichtb . , Siegfried W a g n c r . Diene -

tag , 20. . 8 Uhr . Karten 18 —4 , Mitgl . 13 —8 K.

„ M eißner Porzellan " mit Lichtb . Mu -

seumSdircktor Prof . Braun lTroppau ) . Mittwoch .
21. , 8 Uhr . Ein Bonrag für alle Kunstfreunde und
Sammler von größtem Interesse . Karten 10 —1 K.

,Fun st gewerbliche , Handarbeiten

für den WcihnachtStis ch. " Leitung : Hede

Fleischer . Wegen des außerordentlichen Zuspru .
che » wird dieser KurS geteilt . Beginn für di :

zweite Abteilung : Dienstag , 20. , 3 Uhr . Fünf Dop -

pelstunden : 25 K.

Der Mitglieder st and der Urania hat
mit gestrigem Tage die Zahl von 3000 Personen er .

reicht lgegen 2020 im Vorjahr ) . Weitere Anmcl -

düngen sowie KartenauSgabe täglich von S bik 1
und 3 bis 7 Uhr . 1923

Aus der Partei .
Sozialistische Jugendorganisation Prag . Dien « -

lag . den 20. November findet um 3 Uhr abends im

VcrelnShcim „ Deutscher Arbeiter " in Prag II .

Smetschkagasse 27, ein Vortrag des Gen . Pros ,
özuekka über „ Heine und s e i n e S t e l l u n g

zum Sozialismus " statt , zu welchem di « Gc -

uossinncn und Genossen eingeladen werden . — Par .

icigeni ' ssen sind ebenfalls willkommen und wird um

zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht .

Kreiskonferen , Bodenbach . Samstag , den 1.

und Sonntag , den 2. Dezember 1923 in der Volks -

halle in Bodcnbach dritte ordentliche Kreiskonscrenz
mit folgender Tagesordnung : Eröfsnung und Kon -

Mitteilungen m dem Lubliluw .

Das Beste tOr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Stög ,

ßraben 25. SKL Sater .
1332

Moderne Schöße in carrcau auS gestreiftem Ve -

lour von K 45 auswärts bloß bei Busch , Prag ,
Graben ( Pkikopn ) 27 ( Großer Basar ) , nur 1. Stock .

1927
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ststuicrung , Berichte . Die Beschlüsse d » Veibauds .
tagcS . Nculvahl der Krei ' Svcrlrctung und Freie A» .
träge . — Die Konferenz beginnt Samstag , den ,
Dezember um 7 Uhr abcndS und Sonntag , de» ■>'

Dezember um 8 Uhr vormittag » .

BezirkSkonferen , Mähr . . Schönberg . Sonnte »
den 28. November 1923 findet um 9 Uhr voriiiiti »»»
im Saale des Arbeiterheimes in Mähr. -Schönb^
die Bezirkskonfcrcnz mit folgender Tagesord»»^
statt : Berichte , Unsere nächsten Aufgaben , jU| c t0 J
über die Gcmcindcvcrlretcrorganisation . Bericht
über die Franenschule , Slelluiigiiahinc zuni Partei ,
tag , Wahl der Bezirksleitung und Kontrolle m,l>
Eocntnclle «.

Turnen und Spsrt .
Heutiger Fußball . Prag : Vienna Wie »

gegen Sparta , Ccchic Kar Im gegen Meteor VIII 1
DFE . gegen Deutsches M i t te l ga n tc am'
Viktoria Nusle gegen CAFE . , Sparta ftoSife gegen
Nnselsky SK . — Heute spielt Rapid Wien in Mähr . , i
Östron gegen Slovan , Slovia in Pilsen gegen Pik - >
toria , Malostransky SK . gegen den Karlsbader FK „
Makkabi gegen Moravska Slavia in Brünn , DFC . ri
Ersatz in Lcitmeritz gegen den LFK.

VtrlMKSN Sie die fahrenden emerlken .
prima Schweine - Schmalzmarkan und

schönsten Speckschnitte

Jlpec ond „ florrcir
1001 Vortreter für die Cechoslowakol :

RoM Stransky, Prag II, Jungmannora 33,
Drahtanschrift . Kontra " Telefon 6«;

Herausgeber : Sc Ludwig llzech und Karl Itttnot

ScTontnarUlchtt Redakteur : St Smll Strauß

Stuck : Seutsch » Zeitung, - itkllcngeselllchafl . Prag ,

Für den Druck oernnlwonttch : O. ©Olli .
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Wintern ? ^ Mel für
Kinder n . m eben

SpoilctloFncons inu

Ferd . Hirsch
Prag » Zeleznd 14 .

Schutzmarke Filialen Ntirodnl tf . 37 Plnltcis
Teplitz - Schünnu , Mnrktpl . 5,1 . St

mmai

erriklassigeQualilät
erhältlich in allen Specialoesehaften

rm JOSEF . FEIGL ,ENGEOS
PRAG - VllSOVICE . 1Ü07

mit Bildern von Seliger . Adler . Maer oder
LallaUe in geschmackvoller pluSsührunn und
zn den billigste » Preisen liefert die Freirma

99
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in Neuem , Böhmerwald .

« (

1816

Preis per IOO Stack netto K £ 218 . —.

Direktor Lopau
bei seiner Fraul

Wer kommt denn da ?
Jn . in. w' onn MUnucru
otwn « fohlti

l,loi >or Mann , warum
verwendest Du nicht

. . AUUOL" filr deine
HiihnorauKon u. wunden
Fiillol Denn Du muH
doeli wiesen duO dns
„AUGO! . " - iiühiiorauiton -

inIttel , enwia iiuch
. AU OL" - Fußbnd da «
bewährteste u. liest « ceir .
Ilühiioraupon . Hornhaut ,
Schwielen , Würzen , res ».
Frostbeulen , l-' u Usch wolU
und wunde Fülle ist .
Merke Dir das bekannte
Sprichwort :

„ Fe JsehwelO,Frost beu¬
len , Hilhneruuitiin klein
u. irruU . wirst nur durah
„ AUGOIF Du los .

„ AUGOIePrllparate " sind ausscIilieUllch nur In Apo¬
theken und Droporiou erlliililieu . Kill direkter Ver¬
sand erfolpt nicht , dnirepcn verhüllten Sie Hroschiire
„ Diu rlchtlgo FuUpflnac im Wiutor gratis und

trank » durah den

,Augo ] - Vertrieb '
leset niadhg . RelclicnDerfl I. D.

Man kauft nur AUGOL " des bereits millionenfach
bewahrte Mittel , welches Iii allen Droiterleu und

Apothokon erhältlich ist . UM)

AAAAAAAAAAAAAAAf

Heimverdienst
iür jedermann odnebeiond .
. Kenntnisse nach fciitci I
Taaeöarbeit . Schreibei .
now beute an Aabrt !
Je Bro2 , Kardafi , KuLlvo . |

9er lesende Arbeiter
das Ist der

denkende und kämpfende
Arbeitert

In der Not der Arbeltsloeickelt
Im Kampfe um bessere

Arbeitsbedingungen ,
fm Kampfe um Kirtlse Freiheit

und Knltnr Ist der

. Sozialdemokrat "
das Zentralorgnu der dentsehen
sozialdemokratischen Arbeiter *
psrtcl lu der ( schechoslowakl -
sehen Hopubllk das einigende ,
polsttiio »and . we n es das
deutsche Proletariat Im AnirrlfT
und Abw . hr zusammenschweißt

V. ' crdet Leeer und weroet
neue Leser des

Sozialdemokrat "• *

Ausschneiden und einsenden .

Abonnemants -Bestellschsln . SSS _ S »
48 KC — haibjährL 96 KC - ganzjährl . 192 Kf fnieht Zutreffende ,

durchstreichen ) den

. . Sozialdemokrat " — fervaltaog Prot II HailiDkora üI el 32.

Inseriere » Sie in

genümrcisr
vry &etle

ßt .lilkdmm
T&vtfchvhshfah - Jhkk

i «

• ' ' O; : n ' ■ j " '
■ " V~

ANDRANG
des Publikums in den ersten NoveraborUtgen hat unser Lager stark gelichtet . Nunmehr haben wir unser Lager
komplettiert und sind in der Lage , wiederum allen Ansprüchen unserer P. T. Damen hinsichtlich Fallon ,

Qualität und Preis zu genügen .

PRAG , PMkopy 27 BUSCH ( Großer Basar )

DAMEN - , BACKFISCH - U . KINDER - KONFEKTIONEN EN GROS U . EN DETAIL

| Nur I . Stock | Einziger Verkauf direkt an den Konsumenten zu Fabrikspreisen ,

Gegründet 1886 . - Telephon 4649 | Keine Schaufenster |
io-jo
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